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Das 25 jährige Zuöikäum der Akademie
Yrosüan

Für die Feier des 25jährigen Jubiläums der Akademie Proskau
waren die Tage des 8., 9. und 10. August bestimmt. Der Director,
die Lehrer und die Schüler der Anstalt, die Bewohner Proskaus, Alle
hatten miteinander gewetteifert, das Fest so erfreulich als möglich und
feiner Bedeutung angemessen zu gestalten. An die früheren Akademiker
waren seitens der Akademie Einladungen ergangen; es waren 70 alte
Herren erschienen, und würden deren noch mehr gekommen sein, wie die
zahlreichen Gruß-Schreiben und Telegranime beweisen, wenn Viele nicht
durch die Ernte und andere Umstände abgehalten worden wären.

Die (später für andere, wissenschaftliche Zwecke bestimmte) eben erst
im Bau fertig gewordene Festhalle, die Wohngebäude Proskau’s, das
Schloß prangten im Guirlanden- und Flaggenschmuck, und Ehrenpforten
begrüßten die Kommenden. .

Am Donnerstag, 8. August Abends, wurden die ankommenden Fest-
genossen im Saale des Gasthauses »Zum Rautenkranz« durch eine De-
putation begrüßt, welche aus einem Lehrer und drei Studirenden bestand.
Sie wurden von hier aus in das Geschäftsbureau geführt, wo ihnen
Wohnungen angewiesen und die Festgaben verabsolgt wurden. Diese letz-
teren bestanden in der Festschrift »Die Akademie in Proskau«, dein »Fest-
programm«, dein »Fesiliederbuch« und dem »Theilnehmer-Abzeichen.« Die
Abzeichen waren für die Ehrengäste eine Rosette, für die alten Herren eine
Schleife mit zwei herunterhängenden Bändern, für die jetzigen Studirendcn
eine einfache Schleife. Die Lehrer der Akademie trugen eine Arnibinde,
der Festmarschall eine Schärpe; die Farbe fämmtlicher Abzeicheii war
schwarz-weiß-roth. In dem Bureau lag ein Album aus, in welches
während der Tage der Feier die Theiliiehmer desselben ihre Namen ein-
trugen. Die Betheiligung war eine recht erfreuliche; es waren im Ganzen
176 Theilnehmer.

Der Abend des Donnerstag war zwangloser Vereinigung gewidmet;
von 7 Uhr ab waren die Lehrer der Akademie und von den Studirenden
die Comitee-Mitglieder im »Rautenkranz« anwesend, und hier fanden sich
auch die bereits eingetroffenen Ehrengäste und ,,alten Herren«ein, unter welche
sich die jetzigen Studirenden mischten. Es galt hier in traulichen Ge-
sprächen die Erinnerungen an die vordem in Proskau verlebten Tage wach

zu rufen; alte Freunde fanden sich nach Jahren wieder, derer, die der Tod
bereits dahingerafft, wurde in Wehniuth gedacht, und ihnen ein stilles
Glas geweiht; neue Bekanntschaften wurden angeknüpft.

Freitag der 9. August war für die Hauptfeier bestimmt. Von allen
Seiten kamen früh Morgens noch Gäste, namentlich aus der Umgegend
von Proskau her. Bald nach 9 Uhr versaninielten sich die sämmtlichen
Gäste- eine Dtputation von drei Lehrern und die gegenwärtigen Studi-
renden der Akademie in der Festhalle und ordneten sich hier zum Festzuge.
Um 10 Uhr mit dem Beginn des Läntens der Schloßglocken setzte sich
der Zug in Bewegung in nachstehender Reihenfolge: die Musik, die De-
putation der Lehrer, die Ehrengäste, die anderen eingeladenen Gäste, eine
Deputation der alten Herren, das Fest-Coinitee, die gegenwärtigen Stu-
direnden, die übrigen Studirenden. So bewegte sich der Zug von der
Festhalle aus durch das festlich geschmückte Proskau zum Schlosse hin, wo
er durch das Gros der Lehrer empfangen und durch drei Böllerschüsse
begrüßt wurde. Die Mitglieder des Festzuges traten in den geschmackvoll

deeorirten Schloßhof und nahmen die für sie bestimmten Plätze ein.
Der Fest-Aet, an dein die Damen des Ortes als Zuschauerinnen von

den Fenstern des Schloßhoses aus theilnahmen, begann mit einem Choral
,,Wachet auf“; diesem folgten Cherubini’s „Ave Maria“, vorgetragen von
Frl. Schweizer aus Berlin (Schwägerin des Doeenten in Proskau, Dr.
Sorauer) und ein Chor aus Paulus.

Nach diesem traten die Sprecher der Deputationen vor und hielten
an den Director der Akademie, Geh. Rath Settegast ihre Anreden, in
Denen sie warme Wünsche für b“ Wohl und Gedeihen der Jubel-Anstalt
aussprachen und ihren dankbaren Gefühlen den Verdiensten der Akademie
gegenüber um Die Landwirthschaft nach den verschiedensten Richtungen hin
Worte verliehen. Leider gestattet der uns nur kurz zugemessene Raum
dieser Blätter nicht, diese Ansprachen, welche sich in gleichen Kundgebungen
begegneten, ihrem Wortlaute nach mitzutheilen; wir müssen uns mit
alleiniger Wiedergabe Der Worte des Herrn Curators der Akademie be-
gnügen und führen dann die einzelnen Deputationen der Reihenfolge nach aus«

Zunächst ergriff Se. Quellen; Der Wirkliche » Geheime Rath

Wilhelm Korn,
General-Serretait des landw.Centi-al-Vereing tin Schleifen.
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Graf B urgha uß in seiner doppelten Function als Curator der Akademie '
unD als Vertreter des landwirthschaftlichen Centralvereins der Provinz
Schlesieii das Wort und sagte:

,,Zu ganz besonderer und aufrichtiger Freude gereicht es« mir! heute an
diesem festlichen Tage, an welchem die Akademie auf ein Viertelfahrhundert
werkthätiger und erfolgreicher Wirksamkeit zurückblickt, Jhnen mein verehrter
Herr Geheimrath und dem hochverehrlicheixLehrer-Collegium, in meiner
zwiefachen Eigenschaft als Curator und Präsident des landwirthschaftlichen
Eentralvereins Glückwunfch, Dank und hochachtungsvolle Anerkennung per-
sönlich aussprechen zu können. Diesen Gefühlen hat der Vorstand des Cen-
tralvereins in dieser Adresse Ausdruck gegeben. Erlaubeu Sie, daß ich
Jhnen dieselbe überreiche.«

Mit diesen Worten überreichte Se. Excellenz eine in künstlerischer
Vollendung ausgeführte Adresse, hervorgegangen aus dein artistischen Jn-
ftiint von Spiegel in Breslau.

Der Wortlaut der Adresse ist:
Breslau, den 9. August 1872.

Jm Namen der schlesifchen Landwirthschaft ergreifen wir die hocherfreuliche
Gelegenheit, welche der heutige festliche Taå uns bietet, um der königlichen
Akademie zu Proskau die Gefühle lebhafter hmpathie und die aufrichtigsten
ngnsche ferneren Gedeihens und immer höherer Blüthe hiermit ergebenstdar-
zu ringen.

Zunächst Repräsentanten der Praxis und der gewerblichen Thätigkeit,
schaffend und sorgend für die Befriedigung der menschlichen materiellen Be-
dürfnisse-, siiiden wir uns nichtsdestoweniger in der erwünschten Lage, die er-
folgreichen Arbeiten auf Dem weiten wissenschaftlichen Gebiete, welche die
landwirthschaftliche Hochschule Schlefiens in so ehreiivoller Weise auszeichnen
und welche nun ein volles Vierteljahrhundert umfassen, ihrem vollen Werthe
nach zu würdigen und den theoretischen Forschungen zu folgen, welche das
geistig:h Thätigteitsfeld des akademischen Lehrkörpers in so hohem Maße
auszei nen. ·

Judem wir uns freudig zu dieser Erkenntniß bekennen, danken wir der
königlichen Akademie auf das Wärmfte für das Licht und den Segen,
welche sie in dem verflossenen langen Zeitraume weit über unsere Heiinath-
provinz hinaus zu verbreiten bemüht war, —— wir danken ihr für die Lehre
und das Beispiel, welche zu Nutz und Frommen unserer Fachgenossen zu geben
sie bisher niemals ermüdete. —-

Wir zweifeln nicht, daß solche Geistesarbeit auch in ferner Zukunft nimmer
erlahmen und daß der Name Proskau auf unsere Söhne unD Enkel dieselbe
Anziehungskraft ausüben werde, wie auf den gegenwärtigen Kreis der Fach-
genossen, welcher zahlreiche Mitglieder unter sich zählt, die mit berechtigter
Genugthnung die Akademie als Alma mater ihres Wissens und als die
Quelle gewerblichen Fortschrittes nnd materiellen Wohlbesindeus bezeichnen.

Jn jener Ueberzeugung und dieser Wahrnehmung finden wir Die beste
Bütgschaft immer größerer Vervollkommnung des heiinathlichen Landwirth-
schaftsbetriebes und somit eines umfassenden Wachsthunis der allgemeinen
Bildung und des Nationalwohlstaiides, — dieser wesentlichen Grundpfeiler
des menschlichen Glückes und aller staatlichen und socialen Ordnung.

Der Vorstand des landw. Centralvereins für Schlefien.
F.GrafBurghausz. H. Elsner o. Gronow. Graf Zedliß-Trütschler.

R. Seiffert. Korn.

An die königl. landw. Akademie zu Proskau.

Der Director Dr. Settegast antwortete hierauf ungefähr folgendes-

»Ercellenz! Mit Stolz blicken die Landwirthe Schlesiens auf Sie, den
Mann, dem die Provinz zu hoher Dankbarkeit verpflichtet ist. Ihnen ge-
bührt auch ein hervorr agenderAntheil daran, daß sich Schlesien einer land-
wirthfchaftlicheii Hochschule erfreut und zum Sitze derselben Proskau aus-
ersehen ward. Sie sind seit dem ersten Tage des Bestehens derselben bis
heute Der Akademie ein warmer Freund gewesen, ein Eurator im wahren
Sinne des Wortes, Alles fördernd, was ihr zum Wohle gereichen könnte.
Empfangen Sie, Excelleiiz, aller Lehrer innigsten Dank für die herzlichen
Worte, die Sie an uns gerichtet, und die niibedingteste Anerkennung für
Alles, was Sie für die Akademie gewirkt und geleistet haben. Saaten ge-
deihen nur auf eultioirteni Boden nnD dessen kann so das Korn des Feldes
wie auch das des Geistes nicht entrathen. Das ausgestreute Geisteskorn
zumal faßt nur Wurzel und fruchtet bei jener Cultur, die sich auf Vertrauen
stützt. Dem landwirthschaftlichen Eentralverein für Schlesien hat die Aka-
demie es ganz besonders zu danken, daß ihr in der Heimathprovinz von
den Landwirthen ehrendes Vertrauen entgegengetragen worden ist« »Das
find die starken Wurzeln unserer Kraft « dieses Vertrauen ließ uns festen
Fuß fassen und machte in unserem Falle das Sprüchwort zu Schanden, daß
der Propbet nichts in seinem Vaterlande gelte; es verlieh den Lehrern der
Akademie Eifer und Muth in Erfüllung ihrer Aufgabe und es erweckte in
ihnen die Freudigkeit des Strebens, Hand in Hand mit praktischen Land-
wirthen für die Landwirthschaft zu wirken. Die Worte, welche wir soeben
aus Jhrem Munde, Excellenz, vernahmen und die Sie in Der Eigenschaft
als Präsident des landw. Centralvereins für Schlesten an die Akademie
richteten, legen von Neuem von dem uns beglückenden Vertrauen der Schle-
sischen Landwirthe zu unseren befcheideiien Bestrebungen Zeugniß ab; sie
belohnen und kräftigen uns zugleich«

Darauf brachte der Regierungs-Präsident von Hagemeister im
Namen der königlichen Regierung zu Qppeln in warmen Worten seine
Glückwünsche dar, auf welche Dr. Settegast erwiederte:

»Als ich im Jahre 1866 Namens der hiesigen Akademie die königliche
Re ierung zu Oppeln zu ihrem Ehrentage, dem 50jährigen Jubiläum ihres
Bestehens beglückwünschen durfte, da gestattete ich mir, zu bemerken, daß sich
die Akademie nach Maßgabe ihrer be chetdenen Mittel als eine Verbündete
der königlichen Regierung betrachte. Die letztere dringe zwar mit ihrem
Einflusse in weitere Gebiete, als sie der Akademie erschlossen sind, aber sie
eragte auch die Landwirthschaft und deren vernünftigen Betrieb für den
ma tigen Hebel zur Förderung der Landwirthschaft. o steht denn damals
Zvle heute und für alle fernere eit Die. Academie der königlichen Regierung
in O peln zur Seite und wirt mit ihr vereint um so freudiger auch fnr
Ober chlesiens Landbau, als sie sich des freundlichen Entgegenkommens und
Wohlwollens seitens dieser hohen Behörde rühmen Darf. (‚in neues«
des warmen Mitgekühls für die Schicksale Der Akademie haben »wir heute
zu empfangen die C re; es spricht sich so beredt in den schmeichelhaften

Dr. Eduard Peters,
General-Secretair des landw.k)aupt-Vetein5 im Reg-Boa. Dofen.
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herzlichen Worten aus, mit-denen die Akademie soeben Von ähneln, verehrter
Herr Präsident, beglückwüufcht worden if .«

3. Der königliche Landrath, Freiherr von Dalwigk als Vertreter

des Kreises Oppelu; ihm erwiderte Dr. Settegast:
»Was ich soeben über den Einfluß erwähnte, den die Akademie auf den

Betrieb der Landwirthschaft in Oberschlesien auszuüben berufen·ift, das be-
zieht sich in verftärkteni Maße auf den Landbau des engeren Kreises, dein
die hiesige Hochschule räumlich angehört unD in Dem ihr durch den eigenen
Landwirthschaftsbetrieb gegebenes Beispiel anregend zu wirken vermag. Wir
laben es uns zum besonderen Vorzuge anzurechnen, daß die Vertreter des
Kreises zu allen Zeiten der Akademie als treue Freunde zur Seite estanden
haben. So war es, da der verstorbene wackere Hoffmann den ppelner
Kreis verwaltete, so ist es jetzt, wo Sie, verehrter Herr Landrath, für das
Wohl des Kreises wirken. Wir sind stolz darauf, mit Ihnen Hand in Hand
gehen zu Dürfen. Der Kreis nennt Sie den Menschenfreund und drückt
damit aus, daß Jhneu das Mühen um Menschenwohl und Menschenhe-
glückung höher steht als irgend ein anderes. So begegnen sich Jhre Bestre-
bungen und die der Akademie, ja so fallen sie im letzten Grunde zusammen.«

4. Der Rittergutsbesitzer und Landesälteste Wichelhauß auf Norock
im Namen des land- und forstwirthschaftlichen Vereins zu Oppeln und
des Oberschlesischen Gesammtvereins.

Dr. Settegast antwortete ihm:
»Als ich vor nunmehr 25 Jahren bei der Eröffnung der Akademie im

Namen meiner Collegen das Wort nahm, um auszuführen, in wieweit Die
Erwartungen, welche man an unsere Berufuu knüpfte, in Erfüllung gehen
könnten, da machte ich aus das Wort des » postels aufmerksam: »Unser
Wissen ist Stückwerk««! Daran werde ich auch heute wieder erinnert. Diese
Unzulänglichkeit menschlicher Kraft und menschlichen Wissens wird sich be-
sonders dann fühlbar machen, wenn den Trägern der Lehre versagt ist, in-
mitten der Bewegung, Die das äußere Leben begleitet, u stehen, um von
ihm Erfrischung u empfangen. Das landwirthschaftli e Vereinsleben ist
dieses anregende toment in unserm Wirken gewesen, und viel verdanken
wir namentlich dem Vereine zu Oppeln, mit dessen Mitgliedern wir fort-
dauernd im regsten Verkehr blieben. Wir sind uns so im Laufe der ver-
flossenen 25 Jahre unentbehrlich geworben; Verein und Akademie fortdau-
ernd gebend und empfangend. Der heutige Tag legt von Neuem von diesem
schönen Verhältniß, auf das die Akademie ein so hoges Gewicht legt, Zeug-
niß ab. Reichen wir uns die Hand, den Entschlu bekräftigend, daß es
durch alle Zeiten fortbestehen soll«l

5. Der Landesälteste a. D. und Redacteur Christiani in Breslau,
als Vertreter der landwirthschaftlichen Presse und speciell des ,,Landwirth..«!
zwei Festnuinniern dieser Zeitung überreichend. Diese tragen die Widmungz

»Der Königlicheii landwirthxchaftlichen Akademie zu Proskau widmet das 

 

einliegende Blatt bei Gelegen eit der Feier 25jähriger segkznsreicher Wirk-
famkeit in wahrer Hochachtung und» mit dem aufrichtigen s unsche ferneren
Blühens und Gedeihens die Redaction des Landwirth. Breslau, 9. August
1872«.

Dr. Settegast erwiderte:

»Welche einflußreiche Macht die Presse heutigen Ta es ist, darüber sind
alle Vorurtåeilsfreien einig, einig auch alle aufgeklärten Tandwirthe darüber,
wie große ohlthaten ihr das landwirthfchaftliche Gewerbe verdankt. Daher
begrüßt die Akademie es freudig und mit Genugtbuung, daß auch Vertreter
der landwirtbschaftlichen Presse das 25jährige Jubiläum der Akademie durch
Beglückwünschungeu auszeichnen. Ein Atmeister derselben, A. Krocker
in Berlin, hat her liche, anerkenneiide Worte in seinem landwirthfchaftlichen
Eentralblatte für eutschland gesprochen unD sie in schöner Ausstattung als
Gedenkblatt der Akademie verehrt. _ Am persönlichen Erscheinen bei unserer
Feier ist er leider verhindert und ·schmerzlich vermissen wir auch einen an-
dern warmen Freund der Akademie aus der Zahl der Vertreter der Prefe,
den Herrn General- Secretair des landwirthschaftlichen Centralvereins ür
Schlesien Korn, welcher iius aus dem Bade, wo er jetzt zu weilen ge-
zwungen ist, heute feinen iniiigen Glückwunsch in einem Telegramm gesendet
hat. —— Ihnen, »Herr Landesältefter, der Sie im Namen der Redaetion
des »Landwirth« soeben gesprochen, sind wir für die Anerkennun , welche
in Ihren Worten liegt, zu großem Danke verpflichtet, und wir legen auf
Jhr reundliches Urtheil ein um so größeres Gewicht, als es von einem
Manne ausgeht, Der zur Feder erst griff, nachdem er das Leben und die
landwirthschaftliche Presse von Haus aus kennen gelernt hatte“.

6. Der Professor Dr. Poleck, als Vertreter der Unitersitsit Breslau,
eine Adresse überreichend, deren Wortlaut folgender ist:

Die Universität zu Breslau bringt »der landwirthschastlichen Akademie
Proskau iir Feier ihres fünfundzwanzigfährigen Bestehens ihre herzlicheu
Glückwünfche dar.
Das Gedeihen einer Anstalt, welche Den hohen Zweck verfolgt der wich-

tigsten und nachhaltigsten Triebfeder des Nationalwohlstandes durch Änwendung
und Fortentwickelung der Wissenschaft, eine gesunde und gesteigerte Wirksam-
keit zu sichern, ist schon anzsich fur das Land, dem ihre Dienste gewidmet
sind, ein hocherfreu iches Ereigniß; es«gewinnt«an Werth und Bedeutung Dur
Die Thatsache, daß nicht allen landwirthschaftlichen Lehranstalten, die ledi liZ
griffchsich selbst und die eigne Kraft verwiesen waren, ein so befriedigendes oos
e ieden war.

Der Akademie zu Froskau ist es, Dank ihrer »aus ezeichneten Leitung und
der Thätigkeit ihres Le rercollegiums, gelungen, nicht los die ersten schweren
Jahre des Werdens glücklich z»u·überstehen, sondern in ihnen zu blühergser
Kraft zu· erfiarten, Lchvn bel, threm.erfwn Jubelfeft in noch jungen Sah en
mit Befriedigung aus eine reiche Wirksamkeit zurückblicken und mit vollem
Vertrauen der Zukunft entgegen sehen, zu können. Schon im Hinblick auf das
Interesse des Landes und insonderheit unserer rovinz nehmen wir an der

eude und Genugthuung aller derer, Die zur ekheifü rung eines so glück-
ichen Resultates beigetragen haben, Den her lichften Ant eil.

Aber uns bewegt bei un erm Glückwunfch noch ein ebendigeres und mehr
persönliches Gefühl, als das der von allen Patrioten getheilten eude an
dem Gedeihen eines großen gemeinnützigen nsiitnts. Zwischen andwirth-
schastlichen Akademien, »die für eines der wi tigsten Gebiete des praktischen
e ns die Resultate wissenschaftlicher Forschun nulstlr an machen 'unD Die

Entwickelung der Wissenschaft für einen gW en. Zweck durch selgtaständige
Thätigkeit zu fördern haben, und Universitäten existirt ein starkes nD gei-
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ftiger Verwandtschaft durch die beiden gemeinsame Pflege wichtiger Zweige der
Wissenschaft, es ist kein Zufall, sondern in der innern Zusammengehörigkeit
beider Institute begründet, daß an mehreren Orten beide auch äußerlich mit
einander vereint und verschmolzen sind und eine solche Vereinigung hat beiden
au enfcheinlich zum Segen gereicht. Es hat uns mit Freude erfüllt, in der
Zujchrift des Lehrer-Collegiums der Akademie Proskau das Bewußt ein dieses
geitigen Zusammenhangs ausgesprochen zu sehen; wir theilen au unferer=
eits diese Empfindung vollkommen und blicken auf das Gedeihen der Aka-
demie Proskau mit dem warmen Gefühl, mit dem uns die glückliche Ent-
wickelung einer uns nahe verwandten Schwesteranstalt erfüllen muß. Und
deshalb glauben wir, ihr unsere herzliche Theilnahme an ihrem ersten Jubel-
fest nicht vollständiger und besser ausdrücken zu können, als durch den Wunsch,
daß sie ihr weites Iubelfest nicht blos wie jetzt, durch ein geistiges Band-
sondern auch äußerlich» mit uns vereint festlich begehen könnte, und daß es
uns dann vergönnt sein möchte, insgesammt mit Stolz aus die Resultate zu-
rück zu blicken, die aus der Arbeit mit vereinten Kräften zum Segen des
Landes erwachsen sind.

Breslau, den 9. August 1872.
Rertor und Senat der Königlichen Universität zii Breslau.

Reuter. Gitzler. Spiegelberg. Friedlieb. Göppert.
Grube. Poleck. \

Dr. Settegast erwiderte hierauf:

»Unsere Hochschule des Landbaues ist eine Fachschule und nicht dazu
berufen, Die reine und allgemeine Wissenschaft an sich zu pflegen, sondern
die Eroberungen derselben _für das Fach nutzbar zu machen. Aber Jeder,
der die Lehre anwenden, sie für das Leben nutzbar machen will, muß sie
von· Grund aus·begreifen und verstehen. Dazu gehört, daß man den Fort-
schritten der Wissenschaft folgt und mit ihren Vertretern in fortdauernder
Verbindung bleibt. Die Docenten der Akademie würden nicht allein räumlich,
sondern auch geistig isolirt dastehen, wenn es ihnen versagt wäre, aus dem
Erliell der Wisseiischast stets von Neuem zu schöpfen und Erfrischung zu
o en.

rarum zu Breslau? Es gereicht mir zur lebhaLten Freude und ist mir Her-
zensbedürfniß,«hier zu constatiren, daß die Bezie ungen der Akademie zu der
Breslauer Universität, welche in erster Reihe ein solches Empfangen ver-
mittelt, stets innige gewesen find, und daß die letztere unserem landw. Jn-
stitute unausgesetzt ein wohlwollendes Entgegenkommen, gegründet aus ach-
tungsvolle Anerkennung unserer Bestrebungen, an den Tag gelegt hat. In
wie hohem Maße ist das auch am heutigen Tage der Fall, an dem Sie,
Herr Professor, ein ginvorragender Vertreter der Wissenschaft, so schmeichel-
hafte, uns ehrende orte an Die Akademie gerichtet haben! Empfangen
Sie für den neuen Beweis, daß auch die Universität die Pflege der vorhin
erwähnten freundschaftlichen Beziehungen nicht gering achtet, den herzlichsten-
aufrichtigsten Dankt-«

7. Der Professor Dr. Blomeher und der SchäfereiiDirector Bohm
als Vertreter des landwirthschaftlichen Instituts der Universität Leipzig.
Die Adresse, welche sie überreichten, lautet:

Herzlicheii Gruß zuvor! An dem Tage, wo von nah und fern zahlreiche
Verehrer, Freunde unD Schüler Die königliche landwirthschaftliche Akademie
Proskau aufsuchen, wo viele tausend Herzen im ganzen deutschen Vaterlande
ihr in Anerkennung und Dankbarkeit entgegenschlagen, drängt es auch das
Leipziger Institut, seinen herzlichen Glückwunsch darzubringen, seinen Glück-
tvunsch zur fünEEndzwanzigjährigeii Jubelfeier.

_ Eine feste arte deutscher Cultur im Osten, eine treue Pflanzstätte ächt
wissenschaftlichen Geistes und wissenschaftlichen Strebens: so hat sich die Aka-
demie seit ihrem Bestehen bewährt und so steht sie heute vor Aller Augen.

Gerechter Stolz darf diejenigen erfüllen, welche als Schützer und Schirmer,
welche als Freunde, als dankbare Freunde ihr nahe stehen; mit gerechtem
Stolze dars· aber auch sie selbst hinblicken auf die errungenen Erfolge, auf die
Schüler, Die sie gebildet, auf die Lehren, die von ihr ausgegangen, auf das
Beispiel, das sie gegeben. Zu einer Hochschule für Landwirthschaft im vollsten
Sinne des Wortes hat sich Proskau zu entfalten gewußt.

Ehre und Anerkennung den Männern, die solche Ziele erreicht! Ehre und
Anerkennung i nen, welche nicht ablassen, nach dem Größten und Edelsten u
ftreben: Die Eigenschaft zu fördern und durch ihre Fortschritte das sittliche
unD materielle S ohl der menschlichen Gesellschaft fester zu begründenl Ehre
und Anerkennung und Dankbarkeit für alle Zeiten.

Leipzig, am 9. August 1872.
Das landw. Jnftitut der Universität

gez. Prof. Dr. Blomeyer.
Dr. Settegasi antwortete:
»Es gereicht den Vertretern der Akademie Proskau zu besonderer Genug-

thuung, heute auch dieGlückwünsche eines landw. Universitäts-Instituts
empfangen und daraus entnehmen zu dürfen, daß der wiespalt, welcher
bis in die neueste Zeit selbständige Akadeniien des Land aues und landw.
Institute der deutschen Universitäten trennte, zu weichen beginnt. Sie, ver-
ehrter Herr Professor, der Sie lehrend hier gewirkt haben, und jetzt berufen
sind, ein Institut der letzteren Art zu leiten, sind ein competenter Richter
über die weckmäßigkeit des Unterrichts an Instituten der einen und der
anderen Art. Sie stehen nicht an, sie beide vollberechtigt gelten zu lassen
und sind mit uns, darüber einig, daß es jetzt an der Zeit ist, den Streit
ruhen u lassen, dafür aber um so ernster daran zu arbeiten, wetteifernd die
Wissenfchaft zu pflegen, die Praxis zu -fördern. Mit Freuden empfangen wir
Sie, unsern alten Eollegen, zu dessen Verdiensten es gehört, dem landw.
Institute einer hochberühmten Universität in verhältnißmäßig kurzer Zeit
eine hervorragende Stellung verliehen zu haben. Nicht minder ersfreut sind
wir darüber, den zweiten Vertreter des Leipziger Universitäts-In tituts be-
grüßen zu dürfen, den Mann wi seiischaftlicher Praxis, um die er sich na-
mentlich mit Bezug auf Schafzucht erdienste in ganz Deutschland erworben hat.

8. Der Director Pietruskv im Namen der Ackerbauschule zu Po-
pelau und des landwirthschaftlichen Vereins zu Rybnik. Die Antwort
Dr. Settegast’s lautet:

»Die Lehrer der Akademie drücken Ihnen, Herr Director, Ihrem früheren
treuen Collegen, die Hand, die Akademie selbst spricht Ihnen durch mich den
wärinften Dank aus für die wohlwollenden Worte, mit denen Sie der Lei-
stungen unseres Instituts gedenken. Wie es in der Wissenschaft nichts Kleines
oder Geringes giebt so auch kein Hohes und Niederes, kein Großes und
Kleines in landw. Lebt-Instituten Freudig tritt unsere Akademie der von
Ihnen geleiteten Ackerbauschule zur Seite, um mit deren Bestrebungen Hand
in Hand zu gehen. Das um so mehr, als sich unter Ihrer Direetion die
Ackerbauschule zu Popelau als eine durchaus mustergiltige bewährt hat und
ihre vortrefflichen Leistungen klar vor Aller Augen liegen.“

9. Eine Deputation früherer Studirender der Akademie, deren
Sprecher der Güter-Director der Herrschaft Cujau, Reimann, war.
Jhtn erwiederte Geh. Rath Settegast:

»Was könnte für die Docenten der Akademie erhebender sein, als das
Bewußtsein, daß sie nicht einer bestimmten Schule und den Spitzsindigkeiten
derselben, sondern dem Leben gelehrt haben. Wären wir in dieser unserer
Ueberzeugung je schwankend geworden, der heutige Tag ist ganz dazu ange-
than, unsere Zuversicht äu stählen. Sieben die verdienten Männer doch
vor uns, die aus dem· Le en und»der» Praxis hieher gekommen, um uns ‚u
fagen, daß die Theorie, welche sie hier schopften, nicht grau ewesen ift.
ondern ein Samenkorn war, aus dem ter goldene Baum des Le ens, Wir-
kens und praktischen Schagkns freudig emporsprosz. Herzlichen Dank für
Ihre Begrüfzung, herzliches illkommen in den alten wohlbekannten Räumen,
Sie würdige Söhne der alma mater!“

10. Der Akademiker Hasche im Namen der jetzigen Studirenden
Der Akademie. Geh. Rath Settegast erwiderte:

»Was will die zweckmäßigste Organisation eines Instituts, was die hin-
gebende Tzätigkeit seiner Dorenten, was das redlichste Streben nach zeit-
gemäßem ortxhritt bedeuten, wenn dieses Alles nicht getragen wird von
dem wackerenkoinne und dem richtigen Verständniß der studirenden Jugend.
Erst der akademische, gute Geist stellt im Verein mit den eben genannten

ctoren die Hochschule auf siJre Grundlage Und dieser sicheren Basis
aben nur Uns z,U rühiiiem it oher Befriedigung darf die Akademie

auf den unter ihren Studirenden errschenden, ernsten Sinn für Wissen-
chaftlichkeit, Gesetzlichkeit und Brüderlichkeit schauen. Sie meine jungen
eunde und Eommilitonen, haben diesen braven Geist überkommen, als

treues Pfand gepflegt und Sie werden ihn ungeschmälert auf Diejenigen
übertragen, die nach Ihnen kommen werden.«

11. Der katholische Pfarrer Smolka aus Proskau, dessen Worte
Dr. Settegast also beantwortete:

„ eDer wird bei den erhebenden Worten, die Sie Herr Pfarrer, beglück-
wün chend an die Akadem e richten, an den Sprit erinnert werden: An
Deinem Segen, Herr, List Alles gelegenl Was hilft uns Wissenschaft ohne

Haeser.

 

 

Und wo fprudelt dieser Quell reiner als an der universitas litte- -

-1872 Folge zu leisten.

 

Gemüth, ohiieHuldigiing des Geistes, der lebendig macht, und ohne Reli-
giosität, jene Neligidsität» die in das Wesen Gottes eingeht unD nicht in
der Eonfession die Seligkeit sucht. Und diese tiefe, innige Religiosität ist
nicht allein vereinbar mit wissenschaftlicher Forschung, sondern begleitet sie.
Sie lehrt »die unbegreiflich hohen Werke« Gottes und die darin ruhende
Weisheit noch lebhafter bewundern, und sie führt uns zum Schöpfer, Erhalter
und Bildner hin, daß wir uns in Demuth vor ihm beugen. Von diesem
Gedanken ist die Wirksamkeit der Akademie beständi« getragen gewesen,
und Ihnen, Herr Pfarrer, und Ihrem segensreichen irken im Weinberge
des Herrn verdanken wir es mit, daß in richtigem Verständniß wahrer Reli-
giosität kirchlicher Hader unserer Gefammtgemeinde stets fremd geblieben ift."

12. Der evangelische Pastor Methiier aus Proskau, dein Dr.
Settegaft erwiderte-

»Auch Ihnen, Herr Pastor, ist die Akademie zu großem Danke verpflich-
tet! Wer von denen, die das Glück hatten, Ihnen näher zu treten —- und
wie vielen Mitgliedern der Akademie ward es zu Theil —- wurde nicht von
dem Geiste des Friedens durchweht, der Milde im Urtheil und der Duld-
samkeit, Eigenschaften, die in Ihrem Wesen tief begründet sind! — Ihr
Beispiel hat gute Frucht getragen: in Proskau waren die Hallen des
Friedenstempels stets weit geöffnet unD brüDerliche Gesinnung hat beständig
unter uns das Scepter geführt.“

13. Der Bürgermeister Nieboda, als Vertreter der Eommune voii
Proskau; ihm antwortete Dr. Settegaft:

»Wer sollte in Zweifel darüber sein, daß die Männer, welche Proskau
zum Sitze einer landwirthschaftlichen Akademie ausersahen, ihr eine doppelte
Mission zuwiesen; einmal die, die Landwirthschafts-Wissenschaft zu pflegen
und sie ins Leben einzuführen, das anderemal die, am Saume der Ge-
markiingen deutschen Wesens und deutscher Wissenschaft eine Wartburg für
die Eroberuiigen der Cultur überhaupt zu gründen. DaLzzu bedurfte es außer
der Besatzung mannhafter Streiter aus der Zahl der 9 ürger, treuer Ge-
hilfen in der gesanimten Einwohnerschaft Von keiner Seite ist der Aka-
demie jemals solche Unterstützung versagt worden, ja mehr, es hat sich ein
wahrhaft ideales Verhältniß zwischen den Mitgliedern der Akademie und
Proskau’s Bewohnern herausgebildet

»Wer lebt in unserm Kreise
Und lebt nicht selig Drin”?

Aus allen Gauen des deutschen Vaterlandes hat Proskau Lehrer em-
pfangen, aus allen Gauen desselben unD des Auslandes Stiidirende aufge-
nommen — kaum dürfte Einer zu nennen fein, Dem es hier nicht wohl ge-
wesen wäre. Dazu gehörte, daß die Bewohnerichaft Proskaus es verstand,
Allen ein gemüthliches Heim zu bereiten. Die junge Generation ist wie die
alte gesinnt. Das Geschlecht, welches vordem die Tugenden der Gastlichkeit
unD Gefelligkeit pflegte, ift unter uns nicht aiisgestorben; was die Leopold,
Mann, Weber hoch hielten, wir cultivirenes mit Pietät weiter fort. Ein
gemüthliches Dasein mit Wissenschaft im Bunde halten wir hoch, daran
wollen wir uns ferner erbauen und dieses Gut Späteren ungeschmälert
überliefern«.

Es muß hier noch bemerkt werden, daß ferner zwei Adressen an die
Akademie eingeschickt worden waren, nämlich 1. von Seiten der schlesischeii
Gesellschaft für vaterländische Ciiltur in Breslau, welche also lautet:

An dem heutigen Tage, an welchem die Akademie auf ein sünfundzwanzig-
jähriges segensreiches Wirken in Der heiniathlichen Provinz zurückblickt, ist es
uns ein Bedürfniß, den Tag von ganzem Herzen mitzufeiern, die wir von An-
beginn ihres Wirkens derse ben mit der innigsten Theilnahme gefolgt sind.
War es ja doch unsere Gesellsch t, welche seit beinahe 70 ahren das Wissen,
namentlich auf dem Gebiete der Siatur in Der Heimath gep legt hat.

Seit Dem Bestehen der Akademie ist auch in unserer Provinz die Land-
wirthschaft eine Wissenschaft geworden und manche heiniathliche Flur verdankt
ihre Cultur den Lehren, Die von der Akademie ausgegangen sind.

So ruft denn die Schlesische Gesellschaft für vaterländische Cultur der
Akademie ihren Festgruß entgegen!

Möge die Gefeierte in allen Zeiten kräftig fortgedeihen, möge sie unab-
lässig ihren Beruf erfüllen, in unferem schönen Schlefien die Landwirthschaft
zu pflegen, möge sie immerdar eine Zierde der Heiinath bleiben.

Breslau, den 8. August 1872.
Das Präsidium der Schlemmen Gesellschaft für vaterläiidifchc Cultur.

Göppert, Präsident. v. Uechtritz. Bartsch. Löwig.
v. Görtz, Viee-Präses. v. Earnall.

An die königliche landwirtbschaftliche Akademie zu Proskau.

und 2. von dem Redakteur des landwirthschaftl. Centralblattes A. Krocker
in Berlin ein Iubelgruß, welcher folgendermaßen lautet:

Aus dem landwirthschastlichen Centralblatt für Deutschland 1872 Juli
zur Feier des sünfundzwanzigjährigen Bestehens der landwirthschaftlichen Aka-
demie Proskau.

In den Tagen Dom 8. bis 10. August feiert die landwirthschaftliche
Akademie Proskau ihr fünfundzwanzigjähriges Bestehen.

Schwerlich werden Viele von Denen, welche der Eröffnungsfeier vor fünf-
undzwanzig Jahren beimohnten, im Stande sein, der Einladung zum 8. August

Nicht Wenigen derselben konnte sie nicht mehr be-
händigt werden!

Vergessen hat wohl Keiner der damals in Proskau Gewesenen die zün-
denden und zu Herzen gegangenen Worte der Herren Grafen v. Burghausz
und Pückler und des ersten Directors der Akademie, des Geheimen Regie-
rungsrath Dr. Heinrich!

Wer die damals in der Entwickelung be riffene Institution mit der nun
in voller Blüthe stehenden Anstalt an seiner Erinnerung vergleichend vorüber-
gehen läßt, muß den Männern, welche das Errungene erreichen halfen, warmen
Dank entgegentragen!

Nicht immer waren ihre Wege geebnetel Nicht immer fanden ihre Ar-
beiten und Mühen ungetheilte Billigungl auch ihnen blieb nicht immer der
Kampf um das Dasein erspart!

Aber sie haben diesen Kampf tapfer bestandenl Glänzend haben sie die
Existenzberechtigung ihrer Arbeitstätte nachgewiesen; viel hat diese dazu beige-
tragen, die Wissenschaft der Landwirthschaft nutzbar zu machen; wie kaum ir-
gendwo hat man es in Proskau verstanden, die schwierige Frage stets im
Auge zu behalten, an welcher Stelle sich Theorie und Praxis zu begegnen unD
Die Hand zu reichen haben, um im Einzelnen wie im Allgemeinen zu nützen!

Wohin wir in Deut chlgnd blicken, fast überall sinden wir Pioniere der
Landwirthschaft und der issenschasten, welche theils lehrend theils lernend in
Proskaii geweilt haben! mit feinem Namen sind Namen von Männern eng,
ja untrennbar, verbunden, welche für immer in den Tafeln Der Geschichte
deutscher Landwirthscha t, deutscher Landwirthschaftslehre und Wissenschaft ein-
getragen sind; kurz: « eutschlands Landwirthschaft ist der Akademie Proskau
warmen Dank schuldig! und wenn wir diesem Danke an dieser Stelle, ge-
legentlich des Ablauzes des fünfzigsten Semesters der Akademie, Ausdruck zu
geben uns nicht ver agen mögen, glauben wir, wenn auch ohne Mandat, im

inne von Deutschlands landwirthschaftlicher Presse zu hanDeln.
Nachdem sich wiederum ein Musikstück an den Empfangsaet ange-

geschlossen hatte, begaben sich unmittelbar Darauf, fämmtliche Festtheilnehmer
in das festlich geschniückte, zur Aula umgewandelte große Auditorium. Der
Director der Akademie, Geh. Rath Dr. Settegaft betrat die Tribüne
und hielt die Festrede. «

Er führte in derselben aus, daß die Akademie, obschon ihr erst 5
Lustren vorübergezogen, auf eine auch für das gewerbliche Eulturleben
folgenschwere Epoche zurückschaue, und daß auch für diejenige Eultur, für
welche diese Hochschule zu wirken den Beruf empfing, alfo auf Dem Ge-
biete der Landwirthschaft, 25 Jahre Fortschritt zu verzeichnen
seien. Bei einem Vergleiche des Jetzt und Vordem in der Landwirthschaft,
der Zustände im Ackerbau, in Der Viehzucht und der Arbeit, diesen drei
Hauptpfeilern landwirthschaftlicher Produetion, wie sie in einer verflossenen
Zeit waren und wie sie in der Gegenwart sind, werde sich ergeben,
ob wir uns eines Fortschrittes zu erfreuen haben und welcher Antheil
daran der Wissenschaft zukomme. Während seit Thaer als Grundlage für
einen rationellen Betrieb der Landwirthschaft das System der Wechselwirths
schaft galt, sei in der Neuzeit durch Liebig eine neue Theorie der Agrii
rultur geschaffen worden, die Theorie von der Stoffersatzwirthichafn Auf
dein Felde der Thierzucht sei an Stelle der früheren sogenannten Constanz-
Theorie die Lehre Darwin’s getreten und so sei in Anlehnung an diese
Theorie die Lehre der Thierzucht eine andere geworden. Ietzt liege der
Schwerpunkt der Bestrebungen des Züchters nicht mehr in der Erhaltung
Der Reinheit der Stare, sondern in Der Umformung und Neubildung von

Rareii. —- Auch in der Soeialwissenschaft und der Ethik des Landbaues
sei ein Fortschritt zu verzeichnen. Wenn wir auch inmitten der soeialen
Bewegung ständen, so ließe sich doch übersehen, daß sie auf dein Gebiete
der Arbeit in der Landwirthfchaft in nicht ferner Zeit einen Abschluß
finden würde, der beiden Theilen, Arbeitgeberii wie Arbeitern, zur Be-
friedigung gereichen werde. So sei die soeiale Frage nicht mehr Gegen-
stand der Befürchtung, vielmehr der erfreuliche Hebel, unsererseits an der
Beglückung der Menschheit mitzuwirken.

Dies seien diejenigen drei Momente, welche vor allen anderen 25
Jahre Fortschritt begründet hätten, denn auf keinem Gebiete sei bereits
ein fertiges gewonnen worden. Der großen Zeit, welche auch der Land-
wirthschast ein neues Gepräge gegeben, sei diese Hochschule von Dem Tage
des Bestehens bis heute mit gespaiiiitester Aufmerksamkeit gefolgt. Frage
man, was sie im Verlaufe ihrer 251ährigen Wirksamkeit leistete; es sei
ihr vergönnt, auf eine dankbare Schaar von Schülern zu schauen, die in
allen Gauen des Vaterlandes und außerhalb desselben, bereits bewährte
Männer ihres Berufes Zeugniß für die Akademie ablegen.

Dies dürfte in kurzen Zügen das sein, was der Redner mit ge-
wohnter Meisterschaft in seinem Vortrage weiter ausführte. Wir ver-
weisen unsere Leser auf Die feitDem im Buchhandel erschienene Schrift:

»Füns unD zwanzig Jahre Fortschritt auf dem Gebiete der Landwirth-
schaft u. s. w. von Dr. H. Settegast.«

Nach Schluß der Festrede zerstreuten sich die Festgeuosseii, um sich-
ipäter gegen 3 Uhr in der Festhalle zum Festdiner wieder zusammen zu
finden. Dies Gebäude, welches, wie schon erwähnt, für wissenschaftliche
Zwecke der Akademie bestimmt ist, war durch den Baumeister Engel in

Proskau in ganz kurzer Zeit aufgeführt worden und im Innern mit
landwirthschaftlichen Entblemen, Erzeugnissen des Feldes und Laubschmuck
sinnig verziert. Die Gesellschaft speiste an drei langen Tafeln, das Musik-
enrps des Füsilier-Bataillons 4. Q.-S. Infanterie-Regiments Nr. 63
führte Die Festtafel-Musik aus, und eine humoristisch-poetisch redigirte
Speisekarte orieiitirte die Festgeiiosseii in Bezug auf Die in opulenter
Weise dargeboteiien Genüsse.

Den ersten Toast brachte der Wirkl. Geh. Rath Graf Biirghauß
aus; er galt Sr. Majestät dem Kaiser. Au diesen Toast, in den die An-
wesenden mit freudiger Begeisteruiig eiiistinimten, schlossen sich die übrigen
ofsieiellen Trinksprüche an: Geh. Rath Settegast auf die Förderer der
Akademie; Präsident v. Hagenieister auf Die Akademie; Professor Heinzel
auf Die Gäste; Landrath Baron von Dallwigk aus das Vaterland; ein
stiller Toast auf die verstorbenen Angehörigen der Akademie; endlich der
Festmarschall Professor Dammanii auf die Mitglieder des Comitee’s der
älteren Studireiiden. ——— An die Trinksprüche reihten sich Gesänge aus
dem ,,Proskauer Liederbuche« und erhöhten die heitere Stimmung Der
Anwesenden. Einen Ausdruck für dieselbe gab der Festmarschall in seinem
»Metamorphosen-Toast«, als sich der auf der Speisekarte in Aussicht ge-
stellte Zander auf dem Wege voii der Küche bis zur-Tafel in einen Aal
verwandelt hatte. _‚

Den Abend verbrachteii Die Festtheilnehmer in zwangloser geselliger
Zusammenkunft in den dazu bestimmten Localen. Die Akademiker hatten
einen Fackelzug vorbereitet und ließen es sich auch nicht nehmen, Diefen

trotz des ziemlich heftig fallenden Regens in Seene zu fegen.
Am Sonnabend Vormittag zerstreuten sich die Festgenossen nach ver-—-

schiedenen Richtungen hin. Während die Einen theils den prächtigen Vieh-
stand in den Stallungen der Gutswirthschaft, theils die reichhaltigen
Sammlungeii und Institute der Akademie unter der Führung der Vor-
steher der betreffenden Institute besichtigten, machten die Anderen unter
Leitung des Administrators der Gutswirthschaft, Schiiorrenpfeil, auf
zu diesem Zwecke bereitgehaltenen, mit Laubwerk verzierten Wagen eine-
Rundfahrt über die Feldmark von Proskau.

Im Laufe des Vormittags fanden sich späterhin Alle wieder zusammen
auf dem Musenhain, woselbst sie von der Musik empfangen und von den
gegenwärtigen Studirenden mit Frühfchoppen und kaltem Frühstück, dem

sogenannten »Katerfrühstück«, bewirthet wurden. Der Sprecher der Stu-
direnden, Akademiker Pirko aus Oesterreich, bewillkommnete durch eine

dem Akt und Orte angepaßte Rede die Gäste, welche hier in zwangloser
Vereinigung im Waldesgrün, bei den Klängen der Musik, im heiteren
Gespräche, fröhliche Lieder und muntere Trinksprüche wechselnd, einige
Stunden verlebten.

Der Nachmittag vereinigte die Festgenossen zu Dem Waldsest an Der
»großen Tanne«; begünstigt durch das prächtige Wetter, den Ort selber
und vornehmlich durch die Theilnahme der Damen gestaltete sich dasselbe
zu einem Glanzpunkt in diesen Tagen der Feier. »Willkommen im Grünen!«
lautete die Inschrift an der Empfangspfortez mit diesen Worten endete

die schwungvolle Begriißung, welches der Oberförster v. Ernst an die
Versammelten richtete. Ein heiterer Himmel begünstigte das Fest, die
Sonne warf ihre Strahlen durch das Grün des Waldes und beschien eine
fröhlich durcheinanderwogende Menge, welche durch die Klänge der Musik
freudig erregt, sich ländlichen Spielen hingab, mit denen Tänze und Ge-
sang wechfelten. —Als es dann später ansing zu dunkeln, da wurden far-
bige Lampions entzündet, welche mit ihrem magischen Lichte den Platz an
der ,,großen Tanne« und die stolzen Waldesriesen bis in ihre Kronen hin-
ein beleuchteten. Im bunten Durcheinander trat man in das Centrum
des Platzes und das herrliche Lied: »Wer hat dich, du schöner Wald«
ertönte vielstiininig durch das Waldrevier. Als die letzte Strophe er--
klungen war. brach man auf; in langem Zuge, Paarweise, Jeder ein

Lampion tragend, wandelte die Gesellschaft nach Proskau zurück. Durch
die Büsche aber tönte heiteres Lachen und schimmerten die märchenhaften
Lichter. Als der Zug kurz vor Proskau aus dein Walde trat, da flammte
ein schönes Feuerwerk auf, in zauberhaftetn, bengalischen Feuer, Wald und
Flur, Häuser und Menschen beleuchtend.

Gegen 10 Uhr fanden sich die Festgenossen zu dem von den Lehrerii
der Akademie ihnen gegebenen und von Dr. Ianiiasch geleiteten Coininers
wieder zusammen. An den auf Se. M. den Kaiser von Dr. Settegaft
ausgebrachien Toast reihten sich die heiterfieu Trinksprüche, welche dem
Director, den Lehrern, den Schülern der Akademie, dem Vaterlande, dein
nach München übersiedelnden Dr. Wollny u. f. w. galten. Lebhaften
Anklang fand ein humoristischer Toast des Rechnungsrathes Schneider, des
»Bieiienvaters«, in welchem die Akademie mit einem Bienenstock verglichen
und dieser Vergleich bis in alle Details durchgeführt wurde. Vom Prof.
Kühn in Halle war ein Telegramm eingegangen, in welchem derselbe sich-
der schönen Zeit erinnernd, in welcher er selbst in Proskau seine Docentens
Laufbahn begonnen, der Akademie Proskau ein Hoch ausbrachte. Pro-
fessor Dr. Blomeyer aus Leipzig brachte den Arademikern einen Gruß ’
Der Studirenden des Leipziger landwirthschaftlichen Instituts.
Als das ,,Semester-Reiben«, bei Dem sich herausstellte, daß der Aelteste
Der Anwesenden 85 Semester zählte, beendet war, war es mittlerweile
spät geworden, die Letzten verließen die Festhalle, und die officielle Feier
des Jubiläum war geschlossen.

So endete die Jubelfeier der Akademie Proskau, welche durch keinen
Mißton gestört, nach allen Seiten hin als durchaus gelungen angesehen
werden darf, und alle diejenigen im höchsten Grade befriedigte, denen

— Lhieran Theil zu nehmen vergönnt war.
 



Betrachtungen über die Resultate der Behandlung von Flachs-
böden und Flachs nach Anweisung der deutschen Gesellschaft

zur Hebung des Flachsbaues.
(Orig.-Art.)

Jn Berlin hat sich seit ungefähr einem Jahre eine deutsche Gesell-
schaft zur Hebung des Flachsbaues gebildet, welche gewiß nur Gutes
stiften kann und wird, wenn ihre Erfahrungen und Belehrungen der

Oertlichkeit angepaßt und dabei unparteiisch verfahren wird. Leider habe
ich bezüglich dieser Unparteilichkeit und der Resultate der Belehrung dabei
Erfahrungen gemacht, Die nicht mit meiner Ansicht zur Hebung der Flachs-
eultur übereinstimmen ilnd diese zu veröffentlichen, bin ich durch meine
ökonomischen Freunde aufgefordert worDen.

Jm vorigen Jahre wurde ich permanentes Mitglied der oben ge-
nannten Gesellschaft, nachdem mir Herr Director Bohe durch Aufzählung
von Beispielen aus seiner Praxis zu beweisen sich bemüht hatte, wie ich
durch ihre Art unD Weise Der Flachsbebauung zur doppelten Rente des
Bodens gelangen könne. Da ich gern jede Gelegenheit wahrnehme, nicht
allein meine Reute zu vergrößern, sondern auch in ökonomischer Hinsicht
meine Kenntnisse zu erweitern — weil ich von dem Grundsatz ausgehe,
jeder Oekonom, so alt er ist, kann lernen und oft vom untersten Tage-
arbeiter einen guten Handgriff 2c., wie viel mehr nicht von einer Gesell-

schaft, welche so viel von sich reden macht — ergriff ich also diese Ge-
legenheit in der Hoffnung, recht viel zu profitiren. Ich muß, ehe ich
weiter fortfahre, vorausschicken, daß ich über 30 Jahre den Flachsbau
selbst praktisch betreibe, daher reiche Erfahrungen gesammelt habe und auf
Diefe hin, erlaubte ich mir, auf dem Congreß zu Nainslau im vorigen
Jahre meine Ansichten vorzutragen unD sie gegen sehr scharfe Angriffe
zu vertheidigen. Da ich jedoch, wie ich schon vorher sagte, von der
verehrten Gesellschaft lernen wollte, stellte ich 10 Morgen in Paulsdorf
als Musterfeld auf und erbot mich, es nach Angabe mit Flachs zu
bestellen.

Jch theilte aufgefordert der Gesellschaft in Berlin mit, daß das
Musterfeld eine Bodeiikrunie von 8« Humus habe, darunter befinde sich

10“ Lehmlette und dann komme Sand, es sei 1871 mit Winteruiig auf
7 Fuhren (vierspäniiig) pro Morgen, Schafdünger bestellt gewesen. —-
Die Antwort war, es sei der erste Schaden, daß das Musterfeld ans
Schafdünger ausgewählt sei, denn darauf brenne der Flachs, übrigens
würden sie mir baldigst ihren Leindünger zuschicken. (Nebenbei bemerke
ich hier, daß meine besten Flächse ohne neue Künste bisher auf Schaf-
dünger wuchsen.)

Hierauf wurden obige 10 Morgen Kornstoppel, welche wir A. nennen

wollen, zum Unterschiede von dein darauf Folgenden, nach Anordnung am A
28. September 1871 umgestürzt, am 9. October fein geeggt. Der

Acker beschlug ganz grün. Am 6. November wurde eine 2« tiefe Furche
gegeben und am 7. December die mir jetzt erst zugeschickten 20 Cir.
Leindünger auf Die gefrorene, rauhe Furche gegeben; bald Darauf fiel
Schnee. (Die 20 Cir. Leindüngung incl. Säcke und Transport kosteten
32 Thlr. 20 Sgr.) Durch Herrn Professor Krocker zu Proskau ließ ich
den Leindünger untersuchen und erhielt folgende Antwort:

Proskau, den 16. December 1871.
Sehr geehrter Herr! .

Jn Folge hres werthen Schreibens vom 8. d. ist die übersendete Probe
Leindünger der ntersuchung unterworfen worden, und erlaube ich mir, nach-
stehend die Resultate zu berichten: _

Die Masse reagirt sauer, enthält kleine Mengen löslicher und nur eringe
Menge nicht löslicher Phosphorsäure an Kalk gebunden, geringes enge
Stickstoff, auch viel von eineuuder Staszfiirther Kalisalze, welches reich .an
Kochsalz ist, wahrscheinlich rohe schwefelsaure Kalimagnesia.

Es waren enthalten in 100 Theilen:
 

Kalkerde ...................... 7,28 pCt
Magnesia ...................... 6,20 -
Kalt ........................ 7.00
Natron ....................... 17,00 -
Stickstoff ..................... 0,12
Phosphorsäure:

a. in Wasser löslich ....... ei ....... 1,60
b. in Wasser unlöslich .............. 2,07

Schwefelsäure .................... 17,85
Eisenoxyd ...................... 0,60 =

I ........................ 31,86 -Eh or
Unlösliche Theile .............. ». . . 3,56
Hygroscopisches u. chemisch gebund. Wasser, organifche Stdffe Essig-L

Summa (ohne Stickstosi is,12 pEt.) . .
ab Sauerstoff für Ehloi

⸗
⸗

98,65 pEt.
Hiernach ist vorzugsweis von dem Kaligehalt und dem Gehalt an Phos-

phorsäure die Wirkung abhängig zu erachten.
Jch erlaube mir zu bemerken, daß sich bei der Leinkultur doch meist ein

etwas höheres Verhältniß an Stickstoff wirksamer erwiesen hat, neben Kali
und Phosphorsäure, was bei Berücksichtigung der Böden, welche meist vor-
liegen, sehr natürlich ist.

Es hat sich nach meinen (Erfahrungen unD den von anderen Orten ge-
machten Mittheilungen vortreffli bewährt die Mischiing per Morgen von

1/2 Etr. dreifach coiicentrirtes Kalisalz,
1/2 - Bakerguanosuperphosphat(ev.Knochenkohlesuperphosphat),
1 2 - Peruguano.
l/2 Etr. dreis. conc. Kalifalz (bis 3X4 Ctr.),

 

Ferner:
1/2 - aufgeschlossenen Peruguano,
2 = Spodiumsuperphosphat.

FSTUOVT 1/2 Ctri Elifsiich)ionc. Kalisalz (oder besser 3X4 Etr. Zfach concentr.
a i az .

1 Etr. Ammoniaksuperphosphat (welches 1 Etr. etwa 4 pEt.
·Stickstoff und 13——15 pCt. Phosphor enthält.

Dieß sind meines Erachtens zweckmäßige Düngemischungen, von denen
mit großer Sicherheit, auch unter den meisten wirthschaftlichen Verhältnissen
Qberschlesiens, gute Wirkungen zu erwarten seien. Jch bemerke, daß das
Pfund Kali in dem 3fach eoncentrirten Kalisalz am billigsten für uns ist.

Mit Awßtek Hochachtung ergebenster
(gez.) Krocker.

Am 19. April 1872 ward erst die über Winter liegen gebliebene
rauhe Furche scharf zusamniengeegt, da man nicht früher auf den Acker
kommen konnte und am 25. April wurDe fie angewalzt. Am 4. Mai
wurde besagter Acker tief exstirpirt und darauf pro Morgen 22 Metzen.
alfo 13 Scheffel 12 Wiegen Lein gesäet, Dann stark eingeeggt, gewalzt
und Wasserfurchen gezogen. Die Fortsetzung desselben Geweiides von
welchem das Musterstück ich (oben mit A. bezeichnet) abgeschnitten, habe
ich im Herbst ebenso wie A behanDelt, demnächst in 3 Theile getheilt
nnd das Feld

B., gleich an A. gelegen, 2 Morgen groß, ohne Dünger liegen lassen,
dagegen -

C., Die nächsten 4 Morgen am 9. November 1871 mit 6 Centnern
Staßfurter Salz überstreuet und

D. die darauf folgenden 4 Morgen auch am 9. November mit 6 Cir.
Knochenmehl bestreuet, unD Dann das Knochenmehl eingeeggt.

Demnächst habe ich B. C. D. am 19. April 1872 zusammengeegt,
am 20. April sein geruhrt, am 21. April abermals geeggt, gewalzt-
am 23. April noch exftirpirt, geegt, gewalzt und am 4. Mai mit 13
Scheffel 12 Metzen Lein befäet, dann unter exstirpirt, eingeeggt, gewalzt
und Wassersurchen gezogen.

Der Lein ging im Ganzen ziemlich gleichmäßig auf, doch bemerkte
man bald, auf A., daß die Pflänzchen zurückblieben, der übrige wuchs

_ Gegenstände, Producte, Maschinen u.f.w. zur
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gleichmäßig fort. Die Dürre, an welcher ich in diesem Jahre viel zu
leiden hatte, besonders im Monat Mai, Juni, behiiiderte immer mehr das
Wachsthum; auf A. fing schon ein Theil des Flachses an abzusterbcn.

Um diese Zeit kam Herr Director Bohe die Musterstücke zu revi-
diren; leider war ich nicht zu Haus; als er aber von meinem Beamten
an das Feld feiner Gesellschaft gebracht ward, war er außer sich und
glaubte, das Feld sei mit meinem Willen schlechter als die übrigen be-
handelt worden und drehte, ohne aus dem Wagen zu steigen, um eine
gründliche Ansicht vom Musterftück zu erlangen, sofort mit der Aeußerung
um, es wäre gut, daß ich nicht da sei, denn er hätte sich vielleicht Aeuße-
rungen bedienen können, welche mir nicht recht gewesen wären (fo war
etwa der Sinn der Worte, wie sie mein Beamter wiedergab).

Hiervon nichts ahnend, traf ich zufällig auf meiner Rückreise mit
Herrn Boye im Gasthofe zu Kreutzburg zusammen, er machte mir sofort
Vorwürfe, das Musterstück auf einer Höhe angelegt unD zu spät befäet zu
haben. —- Hier bemerke ich, daß bei meinem nassen, kalten Boden ich am
4. Mai auf dem von ihm erforderten Gewende noch Fische fangen konnte,
und hätte ich nach seinem Wunsch schon Anfang April gesäet, so hätte
ich besagte Beschäftigung auch auf Der Höhe vornehmen können. (Meine
Ansicht hierbei ist, man muß die Arbeit der Zeit und Qertlichkeit an-
passen; die märkischen warmen Böden sind in Oberschlesien nicht zu findeu).

Herr Bohe sagte mir höhnend, ich scheine nur die Pannewitz’sche
Leinbebauung zu protegiren und die ihrige mit Absicht zurückzusetzen.
(Hätte ich nicht von den fernen Lehrmeistern lernen wollen, so hätte ich
wohl kein Musterfeld angelegt, im Gegentheil sind meine Beamten Zeuge,
daß ich ihnen immer fagte, wir wollten das Musterstück recht peinlich nach
Angabe behandeln).

Hierauf zeigte mir Herr Bohe Flachsproben von seinen Muster-
felDern, welche, wie ich hörte, 100.Ctineter. lang fein follen, ich sagte
ihm Dagegen, daß ich nach Pannewitz’scher Manier, wie er es beliebe zu
nennen, Flächse hätte, welche 115 Ctnieter. lang feiert, überhaupt bestritt
ich ihm, daß er schönere Flächse auf feinen Miisterfelderii als meine Felder,

theilweis große Flächen einnehniend, hätte, er möchte diese besehen, und
so schieden wir. —- Herr Boye zog es vor, diese meine Felder nicht zu
besichtigeii.

Am 10. Juli ward der Flachs von A. B. C. D. gerauft, da er
stark zu brennen anfing, und in belgische Kapelleii aufgestellt, dadurch
ward der Samen wohl geopfert, aber der Bast gerettet. Der Flachs auf
A. ist 60—-70 Ctmeter. unD auf B. C. D. durchgängig 70———80 Eini.
lang, die letzten Flächse zeigen merkwürdigerweise keinen Uiiterfchied im
Gewächs, trotz der verschiedenen künstlichen Düngung. Eingeerntet ward
der sämmtliche Flachs am 29. Juli unD ergab das Resultat wie folgt:

von 10 Mrgn. 109 Etr. 14 Pfd.
Rohflachs

C. 47 Etr. 79 Pfd. von 10 Mrgn. 115 (Sir. 23 Pfd. excl. Kapselii.
D. 47 Cir. 68 Pfd.

Meine übrigen Flächse in Paulsdorf, Kreis Roseiiberg, wie in Bürgs-
Dorf, Kreis Kreutzburg, sind nach meiner Manier gebauet und zum Theil
noch den 3. Juni ausgesäet, stehen daher immer noch einem Jeden, welcher
sich für den Flachs interessirt, sehr gern zur Ansicht bereit.

von Paunewiiz, Kgl. Amtsrath

B: is 6;. '90 hat}

 

X Brcslaii. (Viehtransport. Thierschaufest. Director Schulz.) Aas
Obernigk geht uns vom 11. d. M. folgende Notiz zu: »Gestern hatte ich Ge-
legenheit. zwei silbergraue Bullen von schönsten Formen und Farbe und von
normaler Haltung auf hiesigem Bahnhofe verladen zu sehen. Auf mein Be-
fragen erfuhr ich, daß diese Thiere nach Oswiecim gehen unD von einem
großen Grundbesitzer in Galizien aus der Holländer Zuchtheerde zu Brockotschine
erkauft worDen. Ein rühmendes Zeugniß für die Intelligenz und die Streb-
sanikeit des Besitzers-. Facta loquuntur!“ —- Die landw. Vereine zu Trachens
berg und Militsch werden am 17. September d.J. in Militsch ein Thierf au-
fest mit Verloosung und ein damit verbundenes Pserderennen veranstaten.
Jedes Vereinsmitglied, sowie jeder nhaber von Sorgen ist berechtigt, Thiere,
welche von demselben gezüchtetsind, owie andere zur andwirthschastzir ehörige

. h · hh SchauIzu stellen. Die Prämien
für Schaiithiere bestehen in silbernen und bron enen ledaillen, in Geldpreisen
von im Ganzen 225 Thlr., in Ehrenfahiien, uhglocken unD schriftlichen An-
erkeniitnissen; es sind 8 Preise für Pferde, 15 für Rindvieh und 2 für Zucht-
säue bestimmt. Die ·Geldprämien sollen hauptsächlich nur an kleinere and-
wirthe »und Grundbesitzer vertheilt werden. —— Nachdeni Herr Schiilz in Kesse-
nich bei Bonn die ihm übertragene Stellung des Directors der landw. Schule
in Brieg angenommen hat, erfahren wir, daß man auch von anderer Seite
auf ihn reflectirt hatte. So wurde Herrn Schulz durch das Curatorium der
Ackerbauschule von Friedberg (Oberhessen) mitgetheilt, daß man ihn für diese
im Auge gehabt hätte, und es sehr bedauere, daß er sich bereits für Brieg
entfchieden habe. Ebenso wurde Herr Schutz zum Director einer bei Straß-
burgJ im Elsaß zu eröffnenden Slicferbaufchule unD zum Redacteur der dort
zu »eg·ründenden landwirthschaftlicheu Zeitschrift vorgeschlagen und ihm dies
fchriftlich mitgetheilt.

lOr«ig.-Corr.) Aus dem Rirsciigebirge, Anfang August. (Zur Erntc.)
Auch bei uns wird geerntet, wenn auch durch häufiges Regenwetter, denn es
vergeht elten ein Tag, wo es nicht etwas regnet, Die Ernte nur langsam vor-
wärts s reitet. HDer Roggen ist bis auf die höher oder nordlehnig gelegenen
Gegenden glücklich eingebracht, unD dürste» im Durchschnitt pro Morgen wohl
5——6 Hekto iter Körnerertrag, im Stroh· eine reiche Ernte gewähren. Weizen
ist zumeist noch ungeerutet; hier sind die durch den durchweg schönen Stand
dieser Frucht gehegten Erwartungen fehr herab edrückt worden, da der gelbe,
besonders der Bliimenweizen fast durchweg an oft IeiDet, beim weißen Weizen
dagegen ungewöhnlich viel Kugelbrand UndLager vorhanden ist, Sommer-
weizen dagegen ist gesund unD verspricht einen befriedigenden Ertrag. Wo
Die Gerste nach ihrer Aussaat nicht durch Nässe gelitten hat, wird auch hier
die Ernte im Stroh und Korn eine zufriedenstellende sein, der in sie eiiigesäete
Klee, welcher sich mit seltener Ueppigkeit entfaltet, erschwert sehr die Ernte
derfelben Dasselbe gilt vom Hafer, welcher mit wenigen Ausnahmen eine
reiche Ernte zu geben verspricht undn _Durch feine üppige Entwickelung viel
Lagergetreide aufzuweisen hat, auch Hulsenfrüchte haben sich mächtig entwickelt
und liefern eine voluminöse Ernte. Flachs« sei es Früh- oder Spätsaat, hat
einen befriedigenden Stand, und dürfte hier der Ertrag ein übernormaler
fein. Nur auf nassen und schwereirLändereien dürften Ausfätle in der Kar-
toffelernte zu gewärtigen sein, noch stehen dieselben gesund und frisch, frei von
Krankheit, und sind darnach die Hoffnungen auf eine gute Ernte gerechtfertigt.
Oelfrüchte haben einen Durchschnittsertrag von 5 bis 8 Hektoliter pro Mor-
gen gewährt, der Heuernte-Ertrag war ein normaler, ein gleiches dürfte von
Grummet, da es uns an Feuchiigleit nicht fehlt, zu sagen fein. Mithin ist
das Gesammtresultat der diesjährigen Ernte im Hirschberger Thale und Um-
gegend: in Halm und Stroh eine reiche, in Körnern und Knollen eine Durch-
chnittsernte, noch ist aber mehr als» die Hälfte unserer Halmsrüchte nicht
geborgen, Der Mangel an Handkräften ein sehr fühlbarer, bei dem schweren
agergetreide lassen sich Die hier eingefahrten, sonst gut arbeitenden Mah-

maschinen nicht mit Bortheil anwenden, und Durch Die warmen Tage der
letzten Wochen reist auch in unserem lalteren Klima Alles mächtig heran, so
daß Geduld Muth und Vertrauen die erwünschten Begleiter in unserem
mühevollen i erussleben voll getäuschter Erwartungen uns Landwirtben der
BetrlzieEh in gut wie denen des flachen Landes, wo die Ernte fast beendet,
no u. ’

(Qkig.-Con.) (Summa, 11. August. (Erute-Bericht.) Die Ernte ist in hie-
xiger Gegend, trotz mannigfacher Storungen durch die Witterung, nahezu als
eendet zu betrachten; am meisten sitzd UOQ einige Habe Güter zukücks DerRoggen stand dünn, und Die wenigen Schotte ge n wenig und fchledoteKornerz der Weizen ist zwar vielfach vom Rast befchäbigt, wtrD aber einenquantitativ nicht schlechten Ertrag gebeu; von Den Sommersrüchteit fn.td nur

Die anz»s äten Saaten schlecht; die Rapsernte war seht gut- Diefemge, b“Hul enfru te ist gleichfalls reich. Flachs, im allgemeinen wenig gebaut, ist le
nach der Saatzelt sehr verschieden; über die Kartoffelernte laßt sich 8- Z· mlt

Bestimmtheit noch nichts vorhersagen, doch dürfte selbige kaum eine mittlere
genannt werden. Die Futterernte ist sehr reich, doch schadete dem Eiiibriiigen
des Heues Die Witterung sehr. Rüben ftehen fast aller Orten ut.

Die Einfaat des Raps sindet unter normalen Verhältniser statt, nur
einzelne zeitig bestellte Felder sind am 30sten« und 31. Juli durch schweres
Regenwetter sehr fest geschlagen. Die Vorbereitungen zur Wintersaat können,
da normale Feuchtigteitsverhältnisse der Aecker vorliegen. in diesem Jahre
ordnungsmäßig getroffen werden. . »

Rind- und Scha vieh, auch die Schweine litten weit und breit· an der
Maul- und Klauenseuche, welche noch jetzt an vielen Orten herrscht, im» Gan-
zen aber ziemlich elinde auftritt; die günstigen diesjährigen Futterverhaltnisse
Dingen einigerma en den großen, Dem Landmann entstandenen Schaden aus-
g ei en.

Ueber die auch hier sehr schwierigen Arbeiterverhältnisse (welche zur Folge
haben, daß sich die Mähemaschinen immer mehr einbürgern) die nur »zum
leinsten Theil auf den Bau der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn zuruckzu-
führen sind, sich zu verbreiten, erachtet Referent den ihm zugemessenen Raum
sur ungenügend. -
 

—- (Petition, betreffend die Vormusterung der Pferde für den Milliar-
dienft.) Die Hauptversammluug des landwirthschaftlichen Kreis-Vereines» im
Voigtlande hat in Betress Der Vormusterung der Pferde für den Militärdienst
an das Ministerium des Innern ein Gesuch gerichtet, in welchem sie nachzu-
weisen sucht, daß durch diese Vorinnsterungen den Landwirthen im Königreich
Sachsen eine Extrabesteuerung von jährlich mindestens 180,000 Thlr. auferlegt
werde. Das Gesuch schließt: »Wenn die Pferdemuslerungen in Friedenszeiten
nicht ganz zu beseitigen sein sollten, so möchte doch die ergebensteBitte ge-
rechtfertigt erscheinen: ,,Königliches Ministerium möge geneigtest «dahin·wirken,
daß diese große Belästigiing möglichst erträglich gemacht werde, im Befondern,
daß 1. in Friedenszeiten die Pferdemusterung in der Zeit zwischen vollendeter
Frühjahrsbestellung und der Heumahd vorgenommen werbe; 2. »kleinere und
passendere Bezirke als bisher gebildet und die Pferde in Abtheilun en nach
und nach auf beftimmte Stunden bestellt werden, so daß die SlSorfiigrung in
möglichst kurzer Zeit abgeinacht werden kann; 3. Mutterthiere, fehlerhafte, alte
oder sonst zum Militärdienst bereits als unbrauchbar befundene Pferde mit
einer Narbe versehen oder in Listen geführt werden, so daß es nicht nöthig
wird, dieselben immer wieder unnützer Weise nach der Miisterungsstelle zu
führen; 4. zu dem Vorführen der Thiere eine genügende Anzahl in diesem
Geschäfte geübter Mannschaften einer berittenen Truppe, mit Trensenzügeln
versehen, befehligt werben; 5. auf Dem Wege zur oder bei der Musterung
ohne Verschulden der Besitzer verunglückte Thiere voll entschädigt werden;
6. den zur Vorführung verpflichteten außerhalb des Musterortes wohiihaften
Pferdebesitzern eine billige, nach der Entfernung bemessene Auslösung pro
Pferd gewährt werde.«

—- (Die Steigerung der Molkercierträge durch Einführung getroffen-
schaftlichcn Betriebes) findet in folgendem Beispiele einen hübfchen Belag.
Das Dorf Vervo in Wälschtirol mit mehr als 500 Seelen liegt in einer Ge-
end, wo weder der Weinstock noch der Maulberbauin gedeiht; sein einziges

serodiict besteht in Cerealien, die auf einer ungeheueren, in feinem Verhält-
nisse zu der Bevölkerung stehenden Ackerfläche gebaut werden. Durch die
Dürre des Sommers und namentlich durch die herbstlichen Reife gehen aber
dem Bauer nur allzuoft die Früchte seiner Arbeit verloren, in Folge dessen
schon seit längerer Zeit die Jugend und selbst Familienväter auswandern, um
sich in der cärmbe, besonders ei Eisenbahnbauten 2c.‚ eine lohnendere Arbeit
zu suchen. i as Dorf geht demnach einer Verarmung entgegen und das ein-
zige Mittel, diesem Uebelstande zu steuern, war die Hebung der Piehzucht und
namentlich der Käsefabrikation. Dieser von der Bevölkerung seit Jahren ge-
wünschten Einführung stellten sich zwei scheinbar unüberwindliche Hindernisse
entgegen, nämlich die ungenügende Menge Wiesen, Folge des Abganges eines
entsprechenden Beivässerungssygtems und besonders der Mangel an Weiden.
Wenn nun auch dem ersterwä nten Hindernisse durch die Umwandlung eines
guten Theiles der Aecker in Wiesen abzuhelfeu gewesen wäre, so blieb doch
immer der Mangel an Wiesen zu beseitigen, welche letztere eine wesentliche
Bedin« ung der Einführung der Viehzucht und der Käsefabrikatioii bilden.
Dem onnte nur durch die Umwandlung der zum größten Theile den dorti en
Dorfbewohnernogehörigen Alpenwiesen in Weiden abgeholer werden. ie-
wohl schon in früheren Jahren öfter versucht, gelang diese Umwandlung doch
niemals, bis sie nun endlich doch durch die Bemühungen des verdienstvollen
SJlshhfrtäßrofefforäa am Ghmnasium zu Trient, M. Sembianti glücklich zu
Stande gekommen ist, we cher demnächst ein Programm entwarf, auf Grund
dessen eine Käsereigenossenschaft gebildet wurde. Die unmittelbare Folge da-
von war die Vermehrung der vorhandenen Kühe von 13 auf 50 unD An-
schaffung von 21 Kälbern. Die weiteren Fortschritte zeigt folgende Uebersicht

1870 1877 uwachs Procent
Milchende Kühe . Stück 50 66 12

- Rgen - 64 69 7,9
Gewonnen s ilch Pest 4115 6112 48,5

- Butter . - 120 184 53,3
Käse ‑ . . . = 240 366 52,5
Ricotta (Ziger) - 110 180 63,6

Gesammtrohertrag . . . . 2275 3517 54c,
Diese Erfolge wurden erzielt, obschon die neugeschaffeuen Weiden an

störendem Wasserman el leiden. Diesem abzuhelfeu i't Der Genossenschaft von
dem kaiserl. österreichischen Sllcterbauminifterinm eine Unterstützung von 300 fl.
bewilligt worDen.

— (Die Wiiiterwiäe) wurde neuerdings von Zöppritz, K. v. Langsdorff
u. A. als ein außerordentlich werthvolles Gewächs empfohlen. Dieselbe lie-

  
.4 pCt. verzinft

fert, mit etwas Roggen emen t, sehr früh ein außerordentlich gutes Grün-
futter, und sollte in allen irthichastem welche tierroggen bauen, nicht fehlen.
Der Futterroggen wird, wie bekannt, oft zu s nell holzig; die Winterwicken
dagegen bleiben noch länger nachher frisch und saftig, und es zeigt sich von
großem Vortheile, dem Futterroggen um so mehr Winterwicken beizumengen,
je später man ihn verwenden will. Die aus England bezogenen Winter-
wicken hielten unfere Winter weniger gut aus, während solche« aus Savopen
jeden Kältegrad gut ertrugen und selbst auf Moorboden zweimal aus ielten,
wogegen der dazwischen gesäete Roggen auswinterte. Noch haben die inter-
ivicten die vortreffliche Eigenschaft, zeitig gemäht, wieder zu treiben und wenige
Tage nach solchen, welche stehen b ieben, zu reifen.

—- lMutlerlorii.) Der diesjährige Roggen enthält ungewöhnlich diel
Mutterkorn, letzteres aber ist ein für Menschen und Thiere giftiger Stoff, Der,
in entfprechenDer Menge genossen, die sogenannte Kriebellrankheit, eine lang-
wierige und gefährliche, nicht selten sogar tödtlich verlaufende Krankheit be-
wirft. Die Specialregierungen sind deshalb veranlaßt worden, das Publikum
vor dem Anlan und Verbrauch von solchem Roggen, der von Mutterkorn
nicht cgehörig gereinigt ift, zu warnen, und den Polizeiverwaltuiigen die strengste
Augi tsführung über den zum Verkauf gestellten Roggen zur Pflicht zu
ma en.

_ —- (Die Schöpfung der Central-Landschaft) für die preußischen Staaten
ift jetzt gefichert; die nachfolgend benannten landwirthschaftltchen Ctedits Ja-
stitute, welche das ursprüngliche Statut mit entworfen hatten, sind nunmehr
Definitiv Dem neuen Verbande angetreten, nämlich: 1. Die Westpreußische Land-
schaft, 2. Die neue Westpreußische Landschaft, 3. die Pommersche Landschaft,
4. der Pommersche Landes-Ereditverband, 5. das EreditsJusiiiut für» die Ober-
und Nieder-Lausisz, 6. Der landwirthschaftliche Creditverband für die Provi
Sachsen, 7. das ritterschaftlichezCredit - Institut für »die Kur- und Neumar
Brandenburg und 8. das Neue sBranDenburgigßche Eredit-Jnstitut. Die Central-
Laudschaft wird also jedenfalls zuuachst acht rovin ial- Landschaften in ich
bereinigen; an ihrer Lebensfahigleit ist danach ni t mehr zu zweifeln. ie
definitive Erklärung Dennoch nicht geschlossenen Qstpreußifchen General-Land-
tages über den Beitritt »ist noch szu gewärtigem Der Zweck des Instituts ist
die Forderung des Eredits der Grundbesitzer, insbesondere durch gemeinsame
Emi ion von landschaftlichen Central - Pfaudbriesen unter Vermittelung
des »bsatzes derselben. Mit Genehmigung der Dem Perbande angehörenden
Gehn-Institute sonnen demselben auch andere reußilsche landschaftliche Credits
Anstalten fich anschließen. _ Die Geschäfte der entra -Landschast werden durch
eine Central-Landschafts-Direction verwaltet welche aus je einem Mitgliede
der obersten Verwaltungsorgane» der· ver unDenen Institute besteht. Der
Minister des Jnnern hat als loniglicher Eommi arius die statutenmäßige
Führung des Instituts u controltren. Bis zur insührung besonderer Ver-
wa tunge-Einrichtungen für die Central-Landschast hat der in Berlin domiri-
lirende Haupt-Ritterschafts-Director, welcher das lur: und neumärkischo ritter-
fchastliche Ereditanstitiit vertritte Den Vorsitz in der Versammlung und die
ausenden Geschäfte zu fuhren. Die Central-Landschaft stellt 6chulDberfchrei=
bungen aus, welche die Bezeichnung: »Landschastliche Central- Pfandbriese«
führen, auf jeden Inhaber lauten, seitens desselben unkündbar sind, und mit

werden. Schließlich ist noch zu bemerlen, daß das Statut der Central-Land chat mit Zustimmung der Ministerien des Innern, [an Handel,
für landw. Auge egenheiten, Der Justiz und der Finanzen ansgeste ist.



RICHARD GABBETT G SONG.

m

.-
E «.
v “e

ZEI-
Es

Z-S.«
iii c’t? '-

.L II
O

;

 

· - · . k..:—«-"«.· '» « «
..q.-. Q - ’-_ ' .

.· -I- - · · r

Z- s< -«. . ·- Inst-sph-
.e)«» , ‘13 · .‚

., : -......-. «—--Yk _c“. '

Kataloge auf Wunsch gratis.

Etablirt seit dem Jahre 1778.

-
—---

"_—'—‚- /...
5—1——

‚—
_—
.-
_-
.—

' tr- I
ke-

. 5’

_ei
i i
n

u
IV   

  
“l
“d

äm
me

n

(

»
H
u
-

'
ii'.

 

II ..n|.. _Ä‘ ··« ."« ' «. « ‑l ‑‑. Tod-:- - P.‘ -__ ‚_‚i «'«· s-—:«:.—..I ‚7.7:... ‘. « «·«- in: DIRESIECV ,«.:« «:LJÆZ«

Dresehmaschinen. SÜI‘OhG

Drills. Pferde-backen-
Lager von Reservetheilen.
Maschinenlager d: Comptoir

B CHABD GABBETT G
I. V.:

Paul Dietrich.
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I Breslauer Dauips-Knoilienmehlkieu. Cheuiis
(normale Opitz & Co.)

Oscar Heymann in Breslau,Michaelisstraße
Nr. 21. offeriren

the DüngeeFalliriken
1091—x

Ohlauer
Thor-Barridre

Nr. 1.

diverse Knochenmehle, Supcrpliosvhate, Peru-Guano. Chilisalpctcr, Kalisalze,

 

Schwefelsäure 2c. unter Garantie des Gehalts.
Comptoir: Junkernstraße Sir. 3], erste Etage.  
 

Zur Herbst-Saat
ofleriren nmmoniak' Phosphate’ bei gleichem Gehalt billiger wie aufgeschl. Guano,

ferner superphosphate aus Baker-Guano, Spediutn etc, ii'. ged. und präp. Knochen“
I

mehl’ Ghlllsalpeter und Kalisalze unter Gehaltsgarantie zu billigsten Preisen.

Schoeder G Petzen],
1220-5]

empfehle ich meine

 

Breslau, Zwingerstrasse Nr.

Den Herren Landwirtl fien⸗

Gäpel-Drefchmasel)iiien,
namentlich Breit - Dreschmasehineiy zur geneigten Beachtung.

Theresienhutte bei Tillowitz O.-S.

Probsteyer Orig

8.

Use-Z

 

A. “ausüben
 

 sowie andere Gattungen Saat-Grunde osseriren billigst

 

x»X .._‚

Paul Biermann 62 Co.

Zur Herbstsaat
_\ offerircn in besten, trockenen und vollhaltigen Qualitäten zu billigsten „er, „für .

« »N« Preisen: . « -
la. Chili-Saipeter, ia. unigeechioss. Peru-Guano von 0biendorii G 00., f ‘Z’
Ia. Ammoniak und la. I’hospho-Guano. la. liaker-Guano-Superphosphnt, X
ia. i'ein gelnabienes und gedütnpites linochemnehi.

Die Minimal-Proccnte werden laut l’reiscourtmt ohne Analysen-
«—-«»»,«----' Latitüde garantirt.
Das Lager steht unter fortdanernder Controlc des Herrn Dr. liuiwa.

Paul Riemann a Ca-
Carbolstiure,

Desinfeetions - Pulver
und

;inal-Saat-Roggen und Weizen,
s«1201—7

     

p

[1164-x
Kupferschmiedestrasse Nr. 8,

zum ’Itobtenherge.

flüssige Carbolsåuren zur Desinfertion, sowie zu tbierarzneilichen Zwecken empfiehlt in bekannter Qualität
Chemische geläher Jchlknefeld - Leipzig,

c ra er « eren .1102-5]

Die Holzcemeiit-, Stephan iiiiii
F. Kleemann in Irr-starr

Coniptoir: Neudorferstraße 7. Fabrik: Neudorferstraße 56, · « IIl
empfiehlt sich zur Anxertigung von Holzcement- und Pappbedachungen, Aspl)alt-Fuszbodeuuiid Jsoliruiigen und offerir ;-

eiiden Arbeiten erforderlichen Materialien die als bester Uclierzug für murmelte: bewahrte

um

nebst allen zu vorste
Asvbaltlösung.

Donnerstag-Fabrik

[490’-x

Landwirthschaftiiebe Lehrerin-alt in Hiidesheinn
(unruhig Hannoiier. Eisenbahii-Station.)

Beginn des Wintekhalbjnhres am Dienstag, den 15. October. Weitere Auskunft durch den Unterzeichneten
E. i'lichelsen. Director-.1063-4]

Soeben erschien der zweite Abdruck vom

Generalstabswerk über den deut
1870 1O

(l.- Theil. l. Heft. Preis 26 Sgr.)

seh -franzbsiseben Krikg

Bestellungen darauf erledigt umgebend die W. G. Korn’sche Buchhandlung in Breslau, Schweidnitzersin 47.

Den Herren Landwirthen hiermit die ergebeiie Anzeige, das; ich am hiesigen Platze eine [1149—1

Montie- und ReparaturewAnstalt
errichtet habe Ich nehme zur Reparatur.. jede Maschine ‚an, ganz gleich von welcher Fabrik sie gebaut, ob es Loto-
mobilen und Dampf-Dreschmaschinen oder einfache landwirthschaftliche Maschinen sind.

Da ich nur in Re araturen geübte und gewandte Arbeiter halte, bin ich im Stande, durchweg reelle
Arbeit zu liefern. Wie ekannt, ist eine-gute Reparatur schwieriger, als Neubau.

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager aller
Liegnil3, im Juli 1872.

angbaren landwirtlischaftlichen Maschinen.

. Heidemann, Bailcrstraße 11.__

PalmkuehemWiehl
offerirt in mm)“, bester Qualität bei Entnahme von 100 Centnern ä. 2 Thie. ab Bahnhos Lauan

Laubaner flel-Fabrik.
Heinrich Engelhardt.

Verantwortlicher Redacteurx Wilhelm Korn.

[1139

 

Ueber das roße Dampesrfeheihpridf

 

der Königlichen Ruban-Gesellschaft zu Cardiss
erklären mir die Herren B. HorIISby ÜSims, dafz sie Um den Preis gar

nicht courururtetr weil das Urtheil der Jury überhaupt außer
Frage und aus falschen Grundsätzen beruht.

Mehrere Fabriken fabrieiren für solche Ansstellungen sogenannte Raeers (Retiiipferde), welche ohne
irgend welchen praktischen Werth und in der Praxis unbrauchbar sind und die nur den ’ iveck haben, auf der
Ausstellung ihren Zweck zu erfüllen. So haben 2 renommirte Firmen Maschinen mit il öhren von 17/8 Zoll,
im Uebrigen eine schlechte Umgehuiig des Hornsby schen s15atentec3, aufgeftellt.

So lange also solche Racers nicht ausgeschlossen und nur solche Maschinen zugelassen werden, welche das

Publikum benimmt sind solche Prüfungen Humbug O

 Da Hornsby’s bisher stets doppelt soviel verkaufen als prodiieiren rannten, lehnten sie die Betheilung
an der Concurrenz unter solchen Zum-Verhältnissen ganz a .

rkietiiäuaekss Maschinen tin Ermattung-Geschäft
Breslau, Salvatorplatz Nr. 3. [1232

 

Die Fabrik zum Wart (W. Berliner)
in OhlaU offerirt hierdurch ihre seit langen Jahren ais durchaus kccll bekannten Fabrikate
unter Garantie des angegebenen Gehalts, und zwar:

Wo gedsnnnpftes Knechenmelzl (:——41Z2 pCt. Stickstosf und 20—21 pCL Phosphor-

sann-)- mit Schiveielsanre nurgesehlosseiies Kirdrheiiiiiebl,
Hornmehl, Superphosphat aus Spodium ans 14——1e per riss-
licher Phosphorsåure) 2c. 2c.

Behufs prominle Erledigung erbitte ich rechtzeitige Ertheilung der resp. Aufträge. [1015-x

 

 
 

Rahm a Dietrich —- Stettin.

  sdre
Loeoiiiobilen,

. GöbelsBreitdreschmaschiiiem

Orig. Coleiiian’sclie Cultivatoren,
(Grubber, Krümmer nnd Cultivator in einem

Jnstrument),
Kornreinignngsinafchiiien.

Schrootmiiljlen (_10 Schil. ä Stunde),
' Säemaschinen (Driils)

1199-x

I

u. s. w. vorräthig bei . [

Rahm G Dietrich
Stc t ti n-

dicht am gSerienentiiahnijnf'e.

Centralstelle
der besten in: und ausländischen Specialfabrikate.

 
aus bestem rheinischen
Kernleder in allen t;
Slangen, Breiten nnd »

f} Treibrieiiieii
Starken,

- Maschinenleder mit u. ohne Sultan,
Std - und Biiiderieinen, h

patentirte N emenschrauben und Schlüssel,
vule. Guinuii - Riemen, Platten, wenn,
Gummischläuche mit und» ohne Spiralfeoer,

Hanfsehläuche, Maschinenol, belg. Wagen-fett
italienischen Hanf, Putzwolle

. ‚ empfiehlt in bester Waare
die Fabrik von Treibriemen und techn.

916-xl Giiiiiiiiiwaaren

Paul Ihn-ski-
Vreslau, Ring Nr. 47. -

s« »in n'a.»"|r_. t

-Of.u,
raten.

Paul L011;
Baumeister und Civil-Jngenieur in Berlin.
Ein neuer Beweis der erheblichen sBortbeile"tiefer Oefen

vor allen sogenannten Hosfniann’schen Ringosen, dessen
Patent bekanntlich durch die technischen Beweise des P.Löff
aufgehoben ist. Der bei mir aufgeführte Ziegelbrennofem
nach dem patentirteii System des Baumeisters Herrn Paul
Löfs aus Berlin kostet un emein wenig in den Herstel-
lungskosten brennt vorzüg ich gut, Und babe ich nic so
gute iegelwaare erzielt, als in diesem Ofen.

J kann daher diesen Brennofen (System Paul Löff)
Allen bestens empfehlen. » 1158-0

Halberstadt, den 28. Juni 1872.

Gar] Grahaw, Maurermeister.
Ein Ofen nach demselben Sistem ist bei dem Ritter-

gutsbesisier und Landschastsrath ennemann aus Klenka
bei Neustadt a. W. ausgeführt Der (Erbauer.

Bekaniitmailiung.
Das unterzeichnete Proviant-Amt tauft gutes- nicht

ausgebleichtes

H e u
undsahlt dafür die amtlich notirten höchsten Marltpreise

“Statuten 6. August 1872. [1210
Kontgliihes Proviant - Amt.
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Comsitoir in Breslam Buttnerstraße Sie. 4, 1 Treppe  (f: .«
Niederlage (f »

     

     

 

 
 

 

"/3” Litegzsiillllulioi von
W singen ‘ g) It filmt
DIE-Z « «
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. X275 « in

T ·· Hamburg

ffif« Garantirter Minimal - Gehalt an: Stickstofl. ! “3:32?”

linker-Guano-Superphosphat mit. . . . — 19-20 0/0
. mit z- 18-19 0/0

« Guano-Superphosphat ............. —- 17-18 Wo
listreniaiinrussuperpbosliliiit ........ —-— 1435-15 0/0

‚ l'hospho-Guano .................. 3——3% 0/0 16-17 0/0
üuano—Annnoniak-Superphosphat. . . . 5 0/0 14-15 0/0

i; I‘lstremadura-Annnoniak- la....... 5 0/0 10-11 "/0
F Su erphosphat Ila. ..... 3 0/0 12-13 0/0

Chiii-Sa peter ................... 15-16 0/0 —

.- Ferner empfehlen wir: Norwegsschen Fischguano mit  81/2— 10 0/0 Stickstofi’ und 13 —- 15 0/0 Phosphorsäure,
·’ Walfisch-Guano mit 6——7 0/0 Stickstoff und 16——17 0/0 Phos-
' phorsäure, Gedälnpi‘tcs Fieischmehi mit 7—8 0/0 Stickstoff,

und 8——9 0/0 Phosphorsäure.

GarlSehartmGo. Breslau.
Weidenstrasse Nr. 2 . [1220
 

cBiim 25jiihrigen Habiliium
der Landw. Akademie Proskau.

ü-..

 

So eben erschienen und in der Buchhandlung von

gemalten,
dargestellt von den Lehrern derselben.

Festschrift zur Feier des 25jähr. Bestehens der Akademie.
Preis 1 Thlr.

« Wiib. Gotil. Eiern in Breslau zu haben:

site jenem. Madrmie

 

Füni‘undzwanzig Jahre Fortschritt
auf dem

. Gebiete der Landwirthschaft.
Festrede, gehalten am 9. August 1872 in der Aula der

.-' Akademie I'rosltau bei der Feier ihres 25jährigen Jubiläums
V011

Dr. H. Settegnst,
Director der Akademie, Kgl. Geh. Regierungs-Rath.

Preis 71/9 seyn
1 . .

Pest-Nummer
der Allgemeinen inndwirthsehai‘tliehen Zeitung

„Der Enmdwirth“.
zur Feier der Löjiilirigen segensreichen “Wirksamkeit der

Akademie i’l‘oskilll. Preis 5 Sgr. [2-3

10014] Dampfpsiug.

John Fenster öl (Je, Leeds.
Coinmaudite in imagiltlllil‘g, egolzhof Sir. 9,
ertheilen Auskunft über Danipspflüge und übersenden auf
Verlangen gratis Kataloge und Bi·ofihi"iren. John
Fowler & Co. senden auf Wunsch einen Fachmann an
Ort und Stelle, wo der Ankan von Dampfpslügen ge-
wünscht wird, zur Benrtheilung der Verhältnisse und der
für diese passenden DampfpslugsMaschinen und Gerathe-

Luni Antritt am 2. October d. I- finbet ein 2ter
Wirti)schafts-Assistent Anstellung auf der Herr chaft Groß-
Peterwisz bei Bahnhof Canth. Bezügllche emerbungen
sind an die nnterzeichnete Gi"iter-Jnspektwn zU richten.

1235] PescheL

Zuchtvieb - Verkauf.
Sprungscihige Butten, Holländer-Race,»schwarz, weiß u.

silbergrau, stehen aus dem Dom. Nackschutz zum VOVIW

Jagd- und Scheibeiigewehre,
Jagd - Utensilien und · Bei-Dünen empfiehlt eine große
uswahl zu soliden Preisen. 141

 

. Rache,
Oderstraße Sir. 13. 4

Druck und Verlag von W. G. Korn in Breslau

Mit ein zweites Blatt.  



Mr Daneben.Erscheint Zuserttonsgebiihr

er Ö G e u ł c ł d) z W e ł ma c . . . . für die Spaltzeile oder deren Raum
Dateiname: Allgemeine landwirthschiisllirhe .Beitnng. gest

Abonnementspreis 1 Thaler.

Herausgegeben von W. Korn und Dr. Ed. Peters.
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Graf Eberhard zu Stolberg-Wernigerode f.

Der edle Sprosse eines unserer edelsten deutschen Geschlechter, der

Graf Eberhard zu Stolberg-Wernigerode, ist nach dem uner-

sorschlichen Rathfchlusse des Herrn der Welten heimgegangen zur ewigen Ruhe.

Unsere Feder ist zu schwach, den Mann würdig zu rühmen, dessen

Handlungen immer nur die natürlichen Ausdrücke seiner edlen Seele waren.

Das Wort der Schrift: »was die rechte Hand thut, soll die Linke nicht

wissen« lag allen seinen Wohlthaten zum Grunde, deren er ohne Zahl

und Namen austheilte; er fand den Lohn der guten That sofort in Der

guten Handlung. ——— Auch diese Zeilen dictirt die tiefgefühlteste Dankbar-

keit uns in die Feder, nicht weil seine väterliche Hand er auch uns ge-

reicht hat, um unseren Geist für das praktische Leben zu bilden, sondern

weil er überhaupt wohl zu thun verstand, ohne wehe zu thun. Darum

wirkte sein persönlicher Uiiigaiig auch so veredelnd auf seine Mitmenschen

Als einer unserer ersten Großgrundbesitzer, als Landwirth und

weiter als der osficielle Vater unserer schönen Provinz Schlesien, haben

namentlich die Laiidwirthe es tief zu beilagen, daß er so plötzlich durch

den Tod aus einem Der wichtigsten Staatsäniter abgeruer worden ist,

denn wir hätten bei seiner Energie, seinem warmen Gefühle für das

Bessere unD seinem Einflusse auf die gesetzliche Entwickelung unseres Ver-

waltuiigsweseiis auch auf Dem Gebiete des Landbaues noch viele zeitgeiiiäße

Verbesseruiigeii erwarten Diirfen, wenn namentlich die Selbstverwaltung der

Provinzen erst zur Wahrheit geworden wäre. Noch befand er sich that-

sächlich auf dein Wege zu größeren Thaten in feinem wichtigen Verwal-

tungsbezirke, zu deren Vorbereitung er noch fort und fort durch eifriges

Selbststudiuni bemüht war.

Wie der schrille Ton einer gesprungenen Saite der Harfe wird der

Gedanke an seinen Tod aber durch die Herzen der Tausende klingen, welchen

er im bürgerlichen Leben ein Vater und auf dem Schlachtfelde ein hartn-

herziger Saiiiariter gewesen, und in diesen Tausenden wird der Geist

wahrer Huniaiiität sortleben,. und so seine Thateii in den edlen Haud-

lungeii derselben noch segenbringend für die späteren Geschlechter des

deutschen Volkes werden. Er war eben nicht nur ein Edelinaun im

wahren Sinne des Wortes, sondern er war mehr: er war ein edler

Mc nich. T.

(Orig.-Corr.) Aus deiii·.8rrelfe Rofeiilicrg, Anfang August.» (Laiidwtrth-

schaftticher Bericht.) Die Resultate unserer Rogg»en-Ernie sind leider ast noch

hinter den bescheideiisteii Erwartungen zurückgeblieben, besonders im» troh ist

theilweise nur eine halbe Ernte gemacht. Konnte man bei dem herrlich frucht-
baren Frühlingswetter im April und den ersten Tagen des Mai hoffen, daß

die immerhin erheblichen Bescheidigungeii, welche die Saaten im Winter»ge-

nommen, einigermaßen ausgeglichen würden, »fo hat die Dürre im Mai in

Verbindung mit der herrschenden tropifchen Hitze das Wachsthum des Roggens

und die Bestockiing der vielen späten Saaten dermaßen zum Stillstand ge-
bracht, daß im großen Durchschnitt nur _ ein dünner Stand und ein selten
kurzer Strohwuchs zu registriren ist. DieAehren waren dagegen schön aus-

ebildet, lang und vollgewachfen, ein Uinftand, »der indeizspdas durch fehlende
Schotte entstehende Miniis nicht ganz auszugleichen im Stande sein-dürfte,

als die späten Saaten sehr viel mageres Korn aufweisen und
von Gütern im westlichen Theile des Kreises, viel über Rost

und Hagelschaden geklagt wird. _ Wir glauben nicht besonders fehl su greifen,

wenn wir nach dem Vorhergefagten die Roggenernte im Verglei _an einer

Durchschnitts-Ernte 1 auf 0,60 in Stroh und 0,»75 höchstens ·!)-80 im Korn

schätzen. Weizen, der unbedeutend angebaut wird, liefert ein besseres Resultat

und in Sommeriing machen wir eine selten» gute Ernte. Hafer und Gerste

dürlten überall, sowohl in Körnern als in Stroh eine Durchschnittsernte er-

heb ich übersteigen, und dasselbe gilt vom Lein. Ueber den Ertrag Der Kar-

toffeln schon heute ein Urtheil abzugeben, welches auch »nur einigermaßen An-

spruch auf Zuverlässigkeit hat, ist·abfo«lut» unmöglich. Bis zum 18. Juli schien

es noch, daß auch diese für uns so wichtige Frucht hinter den übrigen Som-

merfrüchteii nicht ziirückbleiben würde, und in seltener Vollkommenheit waren

alle Bedingungen einer vorzüglichen Ernte erfüllt, leider aber hat die etwa

3 Wochen herrschende Hitze und Dürre die gehegten Hoffnungen erheblich

herabstiiiimen müssen. Die Entwickelung der Kiiollen, welche gerade angesetzt

hatten, ist gestört und das Absterben des Krautes, welches man mit Ausk

nahnie von spät — d. h. in diesem Jahre nach dem ersten Drittel des Mai
—— gelegten Früchteii, überall wahrnehmen konnte, deutet ‚an, daß »die man-
gelhaft ausgebildeten Knollen anfangen zu reifen Ob _Die Nothreife bereits

eingetreten, ob nach dein ausgiebigen Regen am verflossenen Sonntage das

Wachsthum ivieder·· beginnen wird, das sind für den Ausfall der Ernte wich-
tige Fragen, die sich heute schon und deshalb nicht bestimmt beantworten
lassen, weil das fernere Wetter von entscheidendem Einflusse daraufsein Dürfte.

Soviel läßt sich indcß bente Wohl schon sagen, daß wenn nicht ganz ungün-
stiges, besonders nicht au iiasses Wetter eintritt, auch _iu dieser Frucht eine
erheblich bessere Ernte alsdie Derlalmge In Aussicht steht. Lupinen stehen,

besonders die Anfang April gefaeten, Dorauglicb‚ während die späteren sehr
durch die Dürre gelitten haben, auch Klee und Gras lassen viel zu wünschen

übrig, und der zweite Schnitt von ersterem durfte meistens ganz verloren fein,
während bei häufigem Regen das Deficit an Heu durch eine bessere Grummet-
Ernte möglicherweise noch gedeckt werden konnte. -»— Wga das Vieh anlangt,

so tritt auch hier wieder die Klauenfenche und die meistens damit Hand in
Hand gehende Maultäule auf. Hoffentlich wird dieselbe indeß nicht allzu sehr
um sich greifen, Da ie uns erst vor 3_ Jahren heimgesucht hat, unb das Va-

smals befallen gewesene Vieh zum zweiten Male erfahrungsmässig in der Regel

verschont bleibt. Es würde sich demnach nur um die Thiere vom 1. bis 3ten
Lebensjahre handeln, abgesehen von denjenigen Ortfchaften und Gütern, welche

vor 3 Jahren von Der Krankheit verschont blieben, unb das dürften nur we=
nige fein. Die erwähnte gute Eigenschaft ist aber auch der einzige Schutz gegen

Weiterverbreitung, da besonders die Rufticaten das traute Vieh fortwährend

auf Die Weide treiben nnd absolut nichts thun, um Ansteckung zu verhindern.
Streiigere polizeiliche Maßregeln dürften hier am Platze im". Sonst besiiidet
sich das Vieh in einem normalen Gesundheits- und Futter-Zustande« —- Die
intensive Wirthschaftsweise gewinnt hier immer mehr Boden, und es gereicht

Ihrem Referenten zur besonderen Genugthuung, constatiren u konnen, daß er
auf einer weiteren Reise durch die fruchtbarsten Gegenden eutschlands kaum
irgendwo einen besseren Früchtestand und geordnete-re Feldverhaltnisse gesehen

hat, als hier im Kreise. Wer die Boden- Cultur und sonstigen Verhattnisse

hier kennt, wird wiffeu, was das zu bedeuten hat, wer aber glaubt, daß zur

Herstellung eines olch erfreulichen Zuftandes nur das Au

um so weniger,
aucb, namentlich

—
—-

I

schließen bis» er
nicht erkannter, natürlicher Hilfsquellen des Bodens nöthig war, unb auf diese

Meinung seine Werthsberechnung der hiesigenGuter einseitig begründet, der

dürfte irren. Die gute Eigenschaft hat allerdings unser Boden, daß er sich
egen künstliche Eulturmitte empfänglich und dankbar zeigt, diese Eigenschaft
ann aber doch nur durch Aufwand von Kosten ausgebeutet werben, weshalb

 

 

 

Breslau, 16. August 1872.

denn auch die Betriebskosten hier dem Rentenwerthe des Bodens fast gleich-
kommen, und die bisher angelegten Kauf- nnd Pachtpreise nur scheinbar
niedriger waren. Ob dem gegenüber die neuerdings für Gitter und Pachten
etwa um das Doppelte höher angelegten Preise gerechtfertigt sind, das müssen
die kommenden Conjuncturen, besonders der Preis der Producte und die Höhe
der Arbeitslöhne, lehren. Ueber sehr bedeutende Vertheuerung der Arbeiter
werden Ietzt schon immer mehr Klagen laut, und es sind in dieser Beziehung
wohl umfassende Veränderungen für die nächste Zukunft in Aussicht, deren
Charakter durch den Umstand ersichtlich wird, daß auf den Gütern immer
mehr der· Bau» von »Gesindehäufern in Angriff «enommen wird. Glücklicher-
weise bessern sich die Verkehrsverhältnisse von ahr zu {Salm Der Kreis ist
mit dem nächsten Jahre von Chausseelinien durchzogen, nnd eine neue Eisen-
bahnlinie von Creutzburg nach Beuthen über unsere Kreisstadt wird projectirt.
Dieselbe wird natürlich ganz außerordentlich im Interesse der hiesi eii Land-
wirthschaft sein, da sie derselben in den Consumtionsgebieten der Jergwerks-
diftricte ein höchst ergiebiges Feld für den Absatz aller Producte, besonders
für Fleisch, Milch, Butter, Eier u. s. w. erschließen würde. Die Landwirthe
handeln daher schon ans diesem Grunde nur in ihren Interessen, wenn sie sich
an den Zeichiiungen auf die Stainm-Actien der Bau-Gesellschaft r. ·· it
betheiligen. Von Maschinen finden besonders Dampf-Dieschiiiaschineii im“.-.
mehr Aufnahme, während das Bedürfniß für Mähmaschinen noch nicht da zu
seit-. ‚'i'. Gedrillt wird bis} k;»t am? auf wenigen Gütern, unter diesen
mit sichtbar bestem Erfolge auf dein Gute Albrechtsdorf, welches auch allen
Lein drillt. Die Betheiligiing an der Wiener Aiisstelluiig verspricht eine leb-
hafte, besonders auf dem Gebiete der Flachsproduction, zu werben. Es ver-
dient bei dieser Gelegenheit daraiif hingewiesen zu werben, daß eine möglichst
aiisgedehiite Ausstelliing von fchlesischeni Leinsamen von Wichtigkeit scheint, da
dies die beste Gelegenheit sein dürfte, diesem Artikel die bisher demselben ver-
schlosseiieii Thore des Weltinarktes an öffnen, was bei dem Umstande, daß
sich derselbe dem Producte bisher begünstigter Länder, namentlich Rußlands,
durchaus ebenbürtig an Die Seite stellen kann, unter gleichzeitigeiii Hinblick
auf Die gewiß aus allen Theilen Schlefieiis zur Aiisstelliing gelangenden schönen
Producte an Roh- und ausgearbeiteteni Flachs, nicht schwer halten Dürfte.
Die im October wieder beginnende Vereinsthätigkeit wird hoffentlich eine recht
rege werden. Unter manchem Anderen wird wohl auch die neuerdings mehr-
fach aufs Tapet gebrachte Flachsinarktfrage zur Discussion kommen. Bisher
scheinen die Ansichten der SJSreDucenten über dieselbe getheilt, viele halten die
Beibehaltung des Constädter Marktes für unerläßlich, während Andere gegen
die Aufhebung des letzteren nichts zu erinnern babeu, wenn dagegen ein oder
mehrere Hauptmärkte in Breslaii eingerichtet werden. Genug, die Sache ist
noch nicht fpruchreif und verdient daher in Den Vereinen veiitilirt an wegen.

 

Nanistau, 2. August. (Ftachsaiisftcllung auf der Wiener Welt-Aus-
stcllttitg.) Nachdem die von der Deutschen Gesellschaft zur Hebung des Flachs-
baiies vertretene Eulturinethode sich in diesem Jahre außerordentlich bewährt
hat, unD insbesondere in dem altberühmten Flachslande Schlefien mit so
überraschendeii Erfolgen begleitet ist, daß nach vorliegenden Schriftstücken von
Seiten einfichtsvoller Landwirthe sogar die Ansicht offen ausgesprochen wurde,
daß nach solchen Errungenschaften selbst niedrigere Flachspreife noch einen
reichlichen Gewinn abwerfen würben, tritt die Vorliebe für den Flachsbau und
alles ihn speciell Berührende selbstverständlich mit erhöhtem Jntereffe in den
Vordergrund. Der Flachszüchter -Congreß und die Flachsausstellung auf der
Wiener Welt-Ausstelliing sind deshalb schon jetzt Gegenstand lebhafter Erörte-
rungen. Nach vorliegenden Berichteii wird der Eongreß in der zweiten Hälfte
des Monats August 1873 in Wien tagen, und von der deutschen Flachsbau-
Gesellschaft in Berlin wird bei der fast allgemeinen Betheiligiing der Vereins-
iiiitglieder voraus-sichtlich von Breslaii ab ein Extrang arrangirt werden.
Um hinsichtlich der Flachsausstellung den Interessen der «’lachszüchter im
Allgemeinen zu entsprechen, hat die deutsche Wachsbau-Gesell chast damit den
Jinpuls zu einer Eollectiv - Ansstellung, namentlich »der fchlesifehen Flachs-
Produceiiten, gegeben und sich an das Mitglied der königlichen Landes-Com-
inission für die Wiener Welt-Ansstellung, den Landesältesten, Kreis-Deputirten
und Hauptmann a. D. Elsner v. Gronow auf Kalinowitz, gewendet. Derselbe
hat es als äußerst erwünscht bezeichnet, wenn Schlesieiis Flachs- Produeenten
sich zu einer Eolleetiv-Ausstelliing vereinigen und es ihm dadurch ermöglichen
wollten, auf Der Wiener Welt-Aiisstellung den Flachsbau der Provinz Schlesien
nicht blos in einzelnen heraiisgerisseneiiStücken, sondern als ein großes Ganzes
Deraufiibren. Die bei ihm bereits erfolgten Annieldiiiigen der Herren von
Spiegel - Dammer, Mittiiacht - Klein-Lassowitz, von Pannwitz-Bürgsdorl, von
Reisewitz-Wendrin u. a. m. wird er dann dem Ganzen einfügen und an Diefe
Weise in der Flachsproduction ein würdiges Gegenstück zu der reichen Woll-
Ausstelluiig, an welcher 60 Anmeldiingen erfolgt sind, bilden. Es können
ehechelte, nngehechelte, Rohflächse unb Leinsanien zur Ausstellung kommen.

- ndeni Herr Elsner von Gronow noch bemerkt, wie die ausgearbeiteten und
rohen Flächse auf Tafeln zu befestigen und zu bezeichnen sind, daß Leiiifameii
in Qiiantitäten von 3 Liter in Säckchenauszitstellen ist, erachtet er es noch
für zweckmäßig, für jeden Aiissteller gleichmäßige Etiquetteii, den Namen des
Ausstellers, den Ort der Zucht und andere Daten enthaltend, au empfehlen
und erwartet die Zusendung der Ausstellungsgegenstände bis ult. December
1872 franco, während alle übrigen Unkosten durch seine Vermittelung vom
Reiche werden getragen werden. Die Beschaffung der Tafeln und gleich-
inäßigen Etiiuetten ist in Folge dessen von der deutschen Gesellschaft zur
Hebung des lachsbaiies bereitwilligst übernommen werben.

—- Hirschlierg, 30. Juli. (3iegelfnbritantenäterfanunlnng.) Am 25ften D.
fand in der Griinerschen Brauerei hieselbst unter Vorsitz des Hauptmanns a. D.
D. R anmer, Besitzer der Clarahütte «in Kiinnersdorf, eine allgemeine Ver-
sammlung der Ziegelfabrikanten von hier und ans der Umgegend ftatt. Zur
Mittheilnng gelangten durch den Vorsitzenden zunächst die von ihm im Namen
der Fabrikanten beim Handelsministerium gethanen Schritte, um eine ,,Hera«b-
setziing des Frachttarifs für Zie eltransporte« zu erlangen. Das Gesiich sei
anfänglich abgelehnt worden, ha e aber nunmelr einen vorläufig befriedigen-
den Abschluß geffunden indem der Herr Hände sminister unterm 19ten D. M.
ihn, den Gesuch teller, in folgender Weise beschieden: »Jn Fol. e Ihrer Vor-

stellung vom 26ften D. M. habe ich die königliche Direction der s iederschlesisch-

Märkischen Eisenbahn ermächtigt, für den Transportvoii Ziegelsteinen (Mauer-
und Dachziegeln) bei Berechnung derFracht nach der Tragkraft der verwen-
deten Wagen die Sätze des auf Seite 129 Der vierten Auslage des Local-
tarifs befindlichen Speeialtarifs für unbearbeitete unb roh bear eitete Steine

zur Anwendung zu bringen.“ Nach dieser Ermäßigiing sind, wir der Vor-
sitzende weiter ausführte, fortan für Ziegeltransporte von Hirfchberg aus über
Ko lfurt nach Berlin statt 9 Sgr. nur 3 Sgr. 11 Pf., nach Frankfurt statt
3 · gr. 9 Pf. nur 3 Sgr., nach Görlitz statt l Sgr. 8 s f. nur 1 Sgr. 6Ps.
und nach Breslau statt 3 Sgr. 7 Pf. nur «2 Sgr. 11 P. pro Etr. au zahlen.
Diese Sätze seien im Vergleich zum Tarif für Kohlentransporte allerdings
immer noch zu hoch; doch müsse im Interesse der Zie elfabrikation die erlangte
Vergünstiguiig immerhin dankbar anerkannt werden. · iefer Anerkennung dem
Herrn Handetsiniiiister gegenüber im Namen der Fabrikanten Ausdruck zu
eben, wurde Herr von Raumer ermächtigt Die Directioii Der Wegfan-

Schweidnithreiburger Bahn ist auf eine Ermäßigung nicht eingegangen, in-
dem, wie dieselbe unterm 24sten d.»M.· schreibt, ‚Die Frachtsätze auf den ihr
untergebenen Bahnen ohnedies verhaltmsimaßig niedri er seien, als selbst nach
Der Ermäßigun auf Der Niederschlesisch·-Märkischen ahn. Auf ein an die
Direetion der erlinsGörlitzer Bahn gerichteter, Gesuch war bis estern eine
Antwort noch nicht erfolgt. —- Eiii zweiter Hauptgegenstand der erhandlun-
aen betras die zu erzielende Einigiing hinsichtlich des Ziegelformates zu »Gan-
ten des von der köni lichen Regierung sur Staatsbauten eingeführten einheit-
lieben Maßes. Der egenstand wurde eingehend erörtert, worauf »die Be-
über größerer Zie eleien beschlossen, wenigstens ihrerseits von dem bisherigen
größeren Format ortan gänzlich Abstand an nebmen.
 

 

 

Achter Jahrgang.

_ — (Sauerfutter.)· Aus dem ürltenthum Lippe elangte folgende Mit-
theilung an»die landwirthschaftlicheF er uchsstation in ünster: »Seit anuar
futterten wir für 39 Haupt Rindvieh von durchschnittlich 800 Pfd. ebend-
gewicht nur als Beigabe täglich zum Mittagsfutter circa 3 Etr. sogenanntes
Sauerfutter, welches in einer Gru e stark eingesalzeii aus Gras von leidlicher
Güte des zweiten Schnitts, aus Runkelnblättern, Steckrübenblättern und Möhren-
kraut bestand.« Wie gewöhnlich wollten die Thiere in den ersten 24 Stunden
Dem Futter nicht zusprechen, nachher fraßen sie es aber mit einer gewissen
Gier. · Nachdem wir einige Zeit von diesem Futter verabreicht, bemerkten wir,
daß die gewonnene Butter an gutem Geschmack verlor und sehr bald nach
einigen Tagen einen ranaigeu Geschmack bekam und die Milch bedeutend an
Buttergehalt verlor, indem wir im December aus 14 Liter und nachher aus
17—18 Liter und jetzt wieder, nachdem wir dieses Sauerfutter nicht mehr
geben und die Grünfütterung begonnen hat, aus 12—13 Liter Milch ein Pfd.
s iitter bekamen. Nun ist es im Allgemeinen von entschiedenein nteresse zu
erfahren, ob nnd in welcher Weise das sogenannte Sauerfutter na theilig auf
das Quantnin und Quale der Milch einwirkt. Wir wollten es bei der Ge-
ringfügigkeit des verabreichten Quantums nicht glauben, setzten deshalb so lange
mit der Fütterung fort, müssen uns aber doch jetzt davon überzeugt halten-

eil nach Aufhöreii«der Ziigabe sich besagtes Resultat heraus-gestellt bat“.
Mir diesem Bericht, schreibt I_)r. J. König in der ,,landw. Zeitung für West-
falen nnd »Lippe«,« wurde eine Probe des Sauerfutters eingesandt und nach-
her ·iioil)·eiiie gröfzereProbe nachbezogen unb Diefelbe im Laboratorium Der
Verfiichsstation uiiterfuchtz Dieselbe hatte einen nicht unangenehmen säuer-
lichen Geruch. Die Masse war febr dunkel gefärbt und reagirte stark sauer.
Die chemische Untersuchung ergab (2,7:32 pEt. Essigsäure Somit hätten 30 Kühe
tn__3 Etru. täglich 2,19i; Pfd. Essigsäure oder 1 Stück 0,073 P·d. = 2 Loth
Essigsäure zu sich genommen, eine»Menge, die jedenfalls obige L irkuiigen her-
vorzuriifen im Stande war. Da keine anderen schädlichen Stoffe nachgewiesen
werden konnten, so scheinen mir obige Beobachtungen nur auf den hohen Ge-
halt an Essigsäure ziirückgeführt werden zu müssen. Freie Essigsäure kommt
zwar in jedem Sauerfutter Der. aber Die gefuuDene Menge läßt auf eine zu
starke Zersetzung des Futters schließen. Letztere kann ihren Grund darin haben,
daß entweder die Masse nicht fest genug eiiigestampft oder nicht hinreichend
mit Erde bedeckt geweer ist, so daß Luft hat zutreten können.

— (Grcnz-Schimiggel.) Bis jetzt ist die Einbringun des Rindviehes aus
Galizien verboten, deiiiohnerachtet wird Rindvieh maseiihaft eingeschwärzd
Vorige Woche wurden von 18 Stück über die Grenze eiiigeschwärzten Rindvie
6 Stück durch die in Jmielin ftatienirteu Grenzbeamten confiscirt. Das Vieb
steht in Neiiberiiii in Quarantaine. Am 2. August sind von den in Saft
stationirteii beiden Greiizbeamten wieder 8 Kühe als geschwärzt nach Neuberun
gebracht werben. Nach Angabe der Beamten sollen 50 Stück über die Grenze
gebracht worden fein. Es gelang jedoch nur 8 Stück mit Beschlag zu bele en,
weil den Schwärzern die an der Grenze befindlichen Waldungen bei ihrer
Flucht zu statteii kamen. Ja den beiden galizifchenGrenzstädten Chrzanow
nnD Oswiencim, findet allwöchentlich am Donnerstag Viehmarkt statt und sollen
namentlich am letztgenannten Orte, wie von Augenzeugen versichert wird, 50
Stück Rindvieh von preußischen Händlern und F eischern gekauft worden sein,
die das Vieh nur durch Schmii gler über die Grenze bringen können. Daß
hierdurch der Zweck der Grenzperre umgangen, und die Einschleppung der
Rinderpest, wenn solche in der Nähe der Grenze existirte, ermöglicht wird,
liegt aus der Hand. Es wäre daher zu wünschen, daß Die Grenze für Land-
vieh da in geöffnet würde, daß an den in beiden Orten Chrzanow und Os-
wiecim stattfindenden Märkten, so wie solches voriges Jahr der Fall war, das
nach Preußen angekaiifte Vieh, von den preußischen Kreis-Thierärzten unter-
sucht und auf Grund amtlicher Atteste eingebracht werden Dürfte.

—- (Das berühmte Geftüt von Middte-Part in England) wird aufge-
löst. Uni einen Theil des werthvollen Materials desselben den deutschen
Pferdezuchtern zuzuführen,» hat sich ein Eomitee zusammeiigethaii und beschlos-
sen, den Weg einer Lotterie eiiizufchl·ageii. Die Genehmigung zu derselben ist
soifvahtl seitens der preußischen als der übrigen deutschen Landesregierungen
er o g . ‘

 

 

Ober-Tribuiials-Entscheidungen.
h Rechtsanwalt« »—«-» Gebuhr.»—— Honoran Ein Rechtsanwalt darf sich

nicht ein den tarifinaszigen Gebuhrensatz nbersteigendes Hoiiorar ftipulireii.
Landstreicherei. »— Begriffs Es ist nicht als Landstreicherei anziife«eii,

wenn tJeiiiand aus einer ierechtfertigteii Ursache sich an einen andern rt
als seinen Wohnort begeen hat, dann aber feinen dortigen Aufenthalt
ohne im Besitze»derUnterhaltungsniittel zu fein verlängert unb dort bettelt.

, Urkundeiifalschnng ·—— Oeffentliche Urkunde. Eine Urkunde kann
als eine amtliche i·ui Sinne des Strafgesetzbuches nur dann angesehen
werben, wenuanä ihr der Character des Beamten, von dein sie ausge-
gangen nnd feine Befugniß zur Aufnahme derselben hervorgehen.

Widerstand im Amt. —- Aintshandlnng. —- Bezirk. Vollstreckungss
handliingen, welche ein an sich dazu berechtigter Beamter au einem Orte
vornimmt, an welcheiiihin die Qualität zur Bornahine derselben nicht zu-
stelt, sind keine S.llmtelfaubliuigeu; ein Widerstand, den er Dabei erfährt, ist
iii st aus § 113 d. d. Str.-Ges.-Biiches ftrafbar.

» Hausrecht —- Ereeutor.»—— Gerichtlicher Befehl. Ein vom Gerichte
unt der Verhaftuiig einer Perfon beauftragter Executor ift befugt, sich u
diesem Zwecke in lebe Wohnung an begeben, in welcher der an Verhaftenge
sich aufhalt. _

(bewerbe. —- »Coneesfion. »— Territorialbegrenzung Derjeiiige,
welcher die erforderliche Erlaubniß zum Betriebe eines Gewerbes an einem
Orte erlangt hat, kann dasselbe auch an einein anderen Orte ausüben, ohne
dazu einer-neuen Erlaubniß an bedürfen, insofern er nur nicht dort ein
fteheiides Gefchaftsbiirean hat oder foiiftige Einrichtungen zum fortgesetzten
Betriebe trifft.

« Diebstahl.»-— Versinken — Eiusteigen. Es kann als ein schwerer
Diebstahl angesehen werben, wenn Jemand fremde Sachen, welche er vor-
her in« den Raiiiiieii«des Eigeiithüiners 2e. versteckt hatte, demnächst mittelst
lriiisteigeiis fortschafft. » »

» « ielistabl. —- Behältniß. Ein .nisfeii-1tebei«ziig (Jiilett) ist nicht als
ein Behaltniß der darin enthaltenen Federn anzusehen.

Stempel. —».Kaufgeschäft. — Correspondence. Die Correfpoiidence,
»durch welche ein Kaiifgeschäft zu Stande gekommen und perfect geworben,
ist nicht steiiipelpflichtig «

Braniitweinsteuer. —- Mebrlieit »von Contraventionen. —— Subsidiäre
Haftbarkeit. 1. Wird eine Mehrheit von Braiintweinfteuer- Contraven-
tioneii gegen die A. R. Ord.»vom 10. Januar 182+ Nr. 5 (100 Thaler
Geldbiiße für uiideclarirte Maischungeiy gleichzeitig entdeckt, so ist, selbst
wenn dabei verschiedene Thater oder theiliiehiiier mitgewirkt haben, die
Strafe doch nur im einmaligen Betrage verwirrt, für welchen die Schul-
digen zu gleichen Theilen nnd folidarifch fiir das»Ganze haften. Auch der
Brennereibesttzer hat daher snbsidiarisch nur fur den einmaligen Betrag
eiiiziisteheii; ist er aber felbft Theilnehiner geivefeii, fo wird durch die ihn
die erhalb treffeiide Strafe jene subsidiäre Haftbarkeit absorbirt. 2. Das
die Confiscation Den Breiiiierei-Gerathen aussprecheude Urtheil muß diese
speciell, insbesondere nach der Zeit des stattgehabten Gebrauchs bezeichnen.

Jang ——» Wald-Entkeim. — Verpachtung Ein Grundstück, welches
einen Theil »eines verpachteten Gemeinde - Jagdbezirks bildet, scheidet aus
dieteui Verhältnis e dadurch nicht aus, daß wahreiid der Pachtzeit an einem
an toßeiideii Wal e solche Veranderitngen vorgenommen werben, daß es
nunmehr Den" diesem ganz, oder großtentheils eiiigefchlosfeii wird, Der
Jagdbezirkspachter bleibt daher auch ferner berechtigt, auf demselben die
Jagd auszuubeii.
 

.Bur Ktrention eingegangene werke:
Brestau’s, rein Schleiiens Handel und Industrie im Jahre 1871.. a res-

bericht der Handelskammer in Breslau. h .Breslau, Druck von s . G Korn 1872.



chte der Landwirthschaft. Für den Unterricht bearbiitet von

Dr. R. Weidenhammer, herzoglich braunschw. Director. Helmtedt. J.
"dt 1872.

OsseSnerVries an einen preusiisihen Civil-Jngenieur als Antwort au; seine
Fragen in Betreff der Eultur und Befruchtung des Bodens (Damp eultur
und Ausnutzung des Eloakenwassers) an den Earl of Dunmore, Vorsitzen-

en der S otti en Dampfcultnr-Gesellschaft. Mit Erlaubniß des Ver-

foassers übersetzt Lin Richard Jung er. Berlin. Wiegandt u. empel 1872.

Verhandlungen des Vereins zur B ·rderung der Landwirths asi zu Son-

dershansen zunächst für die Mitglieder des Vereins redigirt und heraus-
egeben von August Hirschberg. 32. ahrgang 1871—1872. Sonders-
ausen 1872. A. Eupel Rübezahl. er Schlesischen Provinzialhlättek

76. adrgang Der Neuen EFolge 11. Jahrgang. Herausgegeben von
Th. Ze sner. Breslau. E. ebhardt. 1872. 5. u. 6. Heft.s

Iahresberi tdes laudwirthschafilicheii Vereins für das Bremische Gebiet
1871. remeu. 1872. E. Hilgerloh. . «

Die landwirthsihaftlichen Versuchs:Stationen. Organ sur naturwissenschaft-
liche orschungen auf dem Gebiete der Landwirthschaft. Herausgegeben

von Groß Dr. Fr. Stobbe. 1871. Bd. 15. Nr. 4. Ehemnit31872.

Gib. Fogkiers d) 't Ro en und Raps be« verschiedener tiefer Unterun e n e m! i -

Reilotrizngugng von Dr. Carl ietichert, pract. Landwirth Halle 1872. Buch-

handlung des Waisenhauses.

v. H. London, 10. August. Jm Laufe dieser Woche war das Wetter

äußerst nn ünstig, indem Gewitter mit starkem Regen und Hagel einen großen
Theil des Sandes heimgesucht haben Dadurch geschah den ErntearbeitenEiw

trag nnd wo der Weizen geschnitten _mar, hat er ziemlichen Schaden gelitten

Von allen Seiten her lauten die Berichte sehr entmuthigendz im Ganzen haben
die Erwartungen auf eine gute Ernte sehr nachgelassen Die Einwirkung auf

den Handel war um so entschiedener, als die Vorrathe von Weizen au den

Speichern in bedeutendem Abnehmen sind nnd die auf England befindliche
ufuhr von Weiten gering ist im Vergleich zu derselben Zeit des vorigen

Jahres Es trat daher eine steigende Nachfrage ein, vornehmlich von Seiten
der Müller, die ein größeres Verlangen zeigen, unter Vorrath zu kommen

Gleichzeitig wurden aber auch seitens der Speculation Einkünfe von einiger

Ausdehnung gemacht. Die Preise sind daher entschieden fest geworden und in
vielen Fällen stellte sich im Lande eine Avance pon 1 — 2 Sh. per Quarter
her. Auch auf unserem gestrigen Markt trat eine Apance voii voll 1 Sh.

nnd hin und wieder von 2 Sh. per Quarter für englischen Weizen ein. Die

besten Posten weißen Weizens galten bis 65 Sh. per Quarter; dieser Preis

wurde so ar von Einigen abgelehnt. Gelber Weizen bester Qiialitat realisirte

volle 60 Sh. Ausländischer Weizen stieg um 2 Sh. per Quartier bei lebhaftem

Handel. Saxonka - Weizen wurde bereitwillig mit 55 — 56 Sh. per Quarter
gehandelt und erreichte hin und wieder no
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Weizen-Sorten waren knapp iiiid fest. Einige Posten neuen Rostocker Weizens
kamen an den Markt und waren vonguter Qualität. ür denselben ivurden
60 Sh. gefordert. Mehl, sowohl englisches wie»ansländisches war in besserer
Nachfrage zu etwas höheren Preisen Jn englischer Gersie waren die Zu
fuhren gering, in ausländis er von mittelmäßigem Um ang. Bei lebha er
Nachfrage waren daher die reife für dieselben um 1 h. öher. Bohnen
stiegen um 1 Sh. pr. Quarter gegen die Preise der vori en oche. Erbsen
waren nicht sehr gefragt, doch waren die reise für alle orten derselben fest.
Hafer war in guter Nachfrage bei einer Avance von 6 . bis 9 P. per
Quarter. Die Umsätze in Hafer geschahen vornehmlich in chwedischem Hafer
u 18—19 Sh. nnd in russischem zu» 18—20 Sh. per Quarter. Entense-
funder Mais war höher: die gewöhnlichen Sorten waren fest. — Nach e-
richten aus New-York vom 26. Juli war in der Woche zuvor der Markt
durchgehends lebhaften Für Mehl trat eine »bessere Nachfrage ein nnd ver-
ursachte einen festeren Markt, so daß für einige Sorten eine kleine Avance
eintrat. Auch Weizen erholte sich etwas.« Die Vorräthe in demselben sind
bedeutend zusammengeschmolzen — Berichte aus Melbourne vom 19. Juni
sagen, da die Aussichten für die nächste Schur fortdauernd sehr befriedigend
lauten ie Mittheilungen aus den verschiedenen Districten sind von höchst
erfreulichem Charakter, so daß kein Grund vorhanden scheint, zu zweifeln, daß
die Hoffnungen auf ein ungewöhnlich glückliches Jahr für die Schafzüchter in
Erfüllung gehen werden. as Lammen geht befriedigender Weise vor sich
und ein rechtzeitiger und reichlicher Segen in den Weide-Districten hat alle
Befürchtungen zerstreut, die man in Bezug auf geeignete Nahrung für das
junge Vieh hegte.

Berlin, 14. August. [Producten-Biirsc.] Weizen loco ,rr1000 Kilogramm
76—86 Thlr., 422 August 813/4—84 T lr. bez. — Roggen locopz 1000 Kilo-
gramm 50-—55 Thlr. nach Qualität gefordert, M August 513/8—1/2—1/4—3/8
Thlr. bez., ‚m September-October 513/4—3/8—5/8 Thlr. Gerste, große nnd
kleine, » 1000 Kilogramm 44 bis 58 Thlr. —- Hafer loeo M 1000 Kilo-
gramm 37 bis 49 Thlr. bez. —— Erbsen, {m 1000 Kiloxiramm Kochwaare 49
bis 55 Its-hlr., Futterwaare 44 —48 Thlr. Roggenme )l M August 7 Thlr.
21 Sgr. bez. —- Leinöl M 100 Kilogramm loco 271X2 Thlr.—Rüböl » 100
Kilogramm loco 231/3 Thlr. bez., 1m August und August-September 23 Thlr.
Br. — Oels aat M 1000 Kilogramm Winterraps 102——106 Thlr., Winterrübsen
.()6—104 Thlr. —- Spiritus M 10,000 Liter 0/oloce ohne Faß 23 Thlr. 25
bis 17 Sgr. bez., 1” August-September 22—21——-2-2 lelr 8—27 Sgr. bez.

lNcner Berliner Vichiiinrkt.»]» Aiii 12. August war das Geschäft in
Rindvieh bei reger Nachfrage sur thport ziemlich lebhaft und ivurdeii
für beste Waare ca. 18—20 Thlr., mittlere ca. 15—16 Thlr., geringere ca.
10—12 Thlr. per 100 Pfund Schlachtgewicht bezahlt. Schweine. Auch
hier war starker Begehr fur (Export Und ivurdeii fur beste Keriiwaare ca.
19—20 Thlr. per 100 Pfund Schlachtgeivicht bezahlt. Haiuiiiel erzielten 
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Rahm G Dietrieh’s Ansstellungs-llalle, pe‚.s„„„„„„.„„‚„‚»_
Centralsielle der besten Specialfabrikate landwirthschaftlicher Maschinen.

Hornsby’s autom. Mähe-Maschinen. —- Ordres fiir 1873 erbeten. -— Sack’sclle und Zimmermann’sclle Drill-
maschinen. — Kemna's Göpel-Breitdreschmaschinen.

  

 

    

7 ——8 Thlr per 45 Pfund Schlachtgewicht.

dicht am

Torfpressen. —- Robey’s Eisenruhm-Dampfdreschmaschinen. —
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Poten, 14. August.» [Ednard Mamroth.] Wetter:schön. —- Roggen
(im 100 Kilogramm) wenig verändert. Gekündigt —- Wispel, » August 511X2
nominell, »August-September 51 Gd., 1m September: October 51 bez. und

- Gd., 1m October - November 51 Br., l" Frühjahr 503X4 bez. und Gd. —
Spiritus: matter. Gekündigt — Quart (M 10,000 Liter %)‚ f” August
231/12 bez., 23 Gd., y- September 211X4 bez. und Br» äs- Qctober 188X4 bez.,
Br. und Gd., » November-December 175/12 bez., M pril-Mai173-4 bez.

A 

Zrageüasten
· Antwort auf dieIFmae im «Lgn,dwirth« vom 6. d. M., ob das Ein-

beizen des Samenweizens mit Kupfervitriollösnng gegen Brand mehr als das
Präpariren mit Kalt schützt?» .

Jn früherer Zeit kalkte ich den Weizen mit Hinzufügen von Rindviehnrin,
Salz, Holzasche und Taubenmist,· nach Proportionen und hatte nie Brand;
ebenso auch mein seel. Vater. Seit» einigen Jahren wendete ich Kupfervitriol-
lösung an, weil das Verfahren viel reinlicher und viel weniger umständlich
war; ganz frei vonBrand aber hatte ich seitdem den Weizen nicht. Weil
man mit Kupferoitriollosiing aber auch den Weizen leicht todt beizen kann,
und weil dieselbe nach meinen Erfahrungen eben nicht ganz vor Brand schützt,
will ich wieder zum alten Verfahren zurüctgreifen

G.-W. H« G·
 

A A 53 Fereåingliakenden
m 18. ugust: in· andes ut, ia _mitta s 3 Uhr im Eckert’schen Loeal

Bienenzüchtex - V»erem daselbst —- Generalversammlungz in
Spiller, KreisLowenbern Nachm. 4 Uhr, in der Brauerei
daselbst; in Wilhelmsthal, Kreis Qppeln, Nachmittags 2 Uhr,
in Villa nova, Schlesischer Gartenbau-Verein zu Oppeln
in Unruhstadt, Kreis Bonist, Vormittags 11 Uhr, im Raths-

”i ft icllgg daselbsi Sb b cl
euin : in arcin, Kreis i u iu, la siiiitta s 3 Ulr, S ubi e

landwirthschaftlicher Kreis-Verein g ) ch n r
August: in Benthen, Vormittags 11 Uhr, im Kreisstäiidehanse land-

ivirthichaftlicher Verein daselbst.
August: in Exin R.-Bez. Bromberg, Nachm. 6 Uhr, im Hotel de Rome.

Am 21.

Am 24.

Am 25.

Am 31.

August:

 

» Zur Berichtigung.
Ja dein Artikel »Proskaii« in Nr. 64 d. Ldin finden sich die

Druckfehler« welche wirzu berichtigen bitten:
Jm Eingange (»-eite 283) muß es heißen: »nur an dieser Stelle eine

Merk- und Eriiineruiigstafel den verdienten Männern zu leisen“,
· Am Schlüsseln-eile 284) muß es heißen: »als mit ungenügeiiden Kräften

eine ganz uiiziiläiigliche Lösung zu versiichen«. nnd

D. Sieb.»daß ein künftiger Träger der Redactioii«.

Zinlitvieh -Verkanf
voii Vollblut- (Podegren) Shorthorn-Rindvieh, Southdown-
und Cottswold Southdown-Böcken u. englischen Schweinen
auf Bagdaiiown bei Obornik, Prov. Posen Auch be-
sorge ich gern wie bisher von mir bekannten bewährten
Heerden Zuchtthiere aus England.

N. M. wm.

folgenden
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Ver ichernng der Ernteta«

f und Schob-ern
sowie drei Wehre und der WirtlsschaftsGeräthe gewährt die von uns vertretene

Kölnisehe Feuerversieherungs-Gesellschaft
„Colonia“

gegen feste nnd billige Prämien Zone Nähere wird auf gefällige eIlnfrerge praiiipt mitge-

theilt und jede Dienstleistung bei cAufnahme der Versicherung bereitwilligst und ohiieKosteii gewährt. 2;;

Die Verwaltung der General-Agentur in Breslan
Riemerzcile Nr. 15.

F. Joachimssohn in Breslan Karlsstrasze Nr. 47,
G. Kirchhofs in Breslan Klosterstrafzc

Gebr. Sitteiifcld 8: Co. in Breslau, Neumarkt Nr. 1,
R. Kalesse in Canth,
B. Stiller in Lissa,

E. Burlhardt in Hünern Kreis Trebnitz,
P. v. Körner in Kattcrii bei Breslan .

Post-Expeditions-Vorsteher Teppcr in Elternrat,
C. Schote in Zobtcn

Rentmeister Winklcr in Alt-Schlich,
Wundarzt Wiiiklcr in chiii-Peiskerau.

 

Moril‘z Sekuhr G (30.,
Hihweidnitzer Straße Nr. 9,

Breslau,
beehren sich ergebenst anzuzeigen, daß

Jhiivmiimii - filigranen,

diesjährigem Tabak
Dieselben sind sehr mild und anßergewiihnlich schön sowohl in Qualität,

angekommen sind.

wie in Farben
Preis 35, 40, 50 nnd 60 Thaler.
Bei brieflichen Bestellungeii bitten wir um Angabe der Farbe.

   

A. 

 

Nr. 1,

.„‚_‚„.._ » ._._
' -. s- s. .« ‚-. - -«·«-.:.s.s««».·,«.«

Grosze Verloosiing voii Zuchtpfeitdcn aus dein Middlc-Park-Gestüt in
England mit 2000 Gewinne-ii.

Ein Haiiptgewiiin (Deckheiigst) im Werthe von .......
Eiii«ziueiter Hauptgewiiin (Deckheiigst) im Werthe von. . . . 4
Zwei auptgewiiine (9)lutterstuteii) im Werthe von . ä 3000 =
anf anptgewiniie - - - - . . . b. 2500 =
Acht Hanptgewinne (Ziichtpferde) . . Ei 1500
Achtzehn Haiiptgewinne - . Ei 1000

Loose Ei 2 Thlr. zu beziehen durch das mit deiii General-Debit beauftragte Bankhans von

Illolting m Hannover.
NB. Wiederverkäufer erhalten entsprechende Provision
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7500 Thaler,
000 =
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Blitzableitung
wie ich sie für dieKönigl. Bauten fertige, auch zur bequemen Selbstanlage geeignet,
Ausfuhrung; Materlul: Kupfer, Platine, verzinktes Eisen, empfiehlt die

 

    
   

 

en,
i n garantiefiihiger

Denkst-seitisltnipriie von ll. Eltern
Berlin, Sehönlmuser Allee 50.
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Den Herren Landwirthen
offerirt zur Herbstsaat zu Fabrikpreiseii ihre unter Gehaltsgaraiitie:

Ammoiiiak-Superphoåpha·t, verschiedener Mischiing, ferner Superpliosphat aus Spodium, Bakerguano,
Knochenasxhe aus der Osabrik: Martiniquefelde bei Berlin und sämmtliche Kalidüiigcsalze der Leopold-s-
hiitte zu Staszfiirth. Zahlungsmodalitäteii nach Uebereiiikoinmen [1241

Eduard Sperling, Breslan
Neue Oderstraße Nr. 8a,

General-Deliit und sJ'iiltriflager.
 

Auetion
 nah   
bereitet.

d. Betr. z. bezieh. durch
 

In der Buchhandlung W. Beyer in Helmstedt in Com-
mission erschien:Abriß der Geschichte der Landwirthsehaft. Für
den Unterricht bearbeitet von Dr. B. Wenlenhammel'. Preis 6 Sgr.

 

. Dampfpflug.
Den HMEIV Welche sich für den Dampfpflug interessiren nnd denselben später zu kaufen beabsi tigen,

bin ich gern bereit, auf Wunsch meinen Howard’schen Dampfpflng leihweise an Probe u geben, wobei ch iu-
deß voraussehe, daß eine 10——12pferdiåe Locomobile vorhanden ist, die den

infachheit aus und ist von Jedem

emna,
Der Apparat zeichnet sich durch Iroße

J.

 

     

 

Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Rorn.

Breslan

Dr. Ludwig

Königr. Preuß.

schen Heilmitt.: ,,Elixir u.

Dr. Hess,
   

 

 ) Wer . for ges.

Wes-r .e/ für Gesohwäehte
nach einer Vorschr· d. chines. Pen—tsao

h Die fast wunderbaren Erfolge
dies. Heilmitt» worüber z. Einsicht 100:
fält. med. Anerkenn. vorliegen, haben
mit Recht unter d. Aerzten großes Auf-
sehen erregt u. bewiesen, daß diese Mitt.
W unbestreitbar das bisher Voll-

. kommenste erreichen ii. mit marktschr.
Anpreis meist schädl. wirk. Reiziiiitt. nichts geniein haben
Preis für Elixir u. Balsam incl.Verp. ii. ausführl. Gebr.- .
Anw. 2 Thlr. (Zusendungen erfolg. indirect.) Nur g. Eins.

. Tiedemann.
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in Stralsiiiid a. d. Ostsee,

w Mediein Urtheile
W u. wissenschaftl. Giitachten.«)

Berlin, d. 26.. 4. 72
» Jn iinparteiischer Weise, nur der Wissenscha

heit gemäß, bestätige ich gutachtlich, daß die Dr. iebemann:
Balsam g. Geschlechtsschwäche«

aiis den vorzügl., edelsten, antiastheiiischen Stegen bereit.,
mit Fachkenntniß nach richtigen wissenschaftl.
sammengesetzt, aucl pollkommen frei von
u.» narlot. Bestandtheil. sind. Jch stimme darin überein
mit" den Beobachtungen u. Aeußerungen uns. größt. ii.
berühmtest. Aerzte, daß die Dk. T. Heilmitt. insbes. b.

wissievnschaftllz Sachverständiger f. medicin Artik. ic. in Berlin

landwirtliskhaftliiher Maschinen
Dienstag, den 20. August, Vormittag 11 Uhr, werde

ich Schiihbrückc 77, im Hose, «s·135-6

k-1 fast iiene Müh-Maschin
1 Drillniascliine

meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.

Hausfelder,
vereideter AuetioiissConimissariiis

Poetniuction Zu klarsten
3/4 Meilen von Dirschaii, 1215-7

über 60 Vollliliitthiere
des RambouilletiStammes .

am Donnerstag, den 26. September 1872,
, » Vormitths 11 Uhr.

Vetzelchnisse werden aus kunsch perianbt.
R. Seine.

S a l z,
franeo Speicher Breslau, netto per Casse oder gegen zwei
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ii. Wahr-

rincip. zu-
 fchädl., reizend.

mpot. u. gesunkenen Lebenskrä ten von d. allergrößten Monate Aecept mit 1« ka« :gergkltigung. 137-0
, ampr ug betreiben kann — _ eilkraft· nnd Wirksamkeit ind u. daher ‚mit Recht 100 Etr. Staßfurter Viehsalz incl. 50 Säcke 60 « hlr.,

leicht au handhaben [1251 immer weitere Verbreitung u. mpfehlung verdienen 100 - Viehsalz-Lecksteine ä 65 Thlr.

Carl Sehinner,
Salz-Magazin

TauentziensStraße 26 b.

Druck und Verlag von W. G. Korn in Breslan
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